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Eine PRundiunkansprache an Frankreich
neicskanzier Brüning riuet an unseren wesſhen Nachbar einen warmen Appell zu einer

Grün praktischen Zusammenarbeit Angebot zu einem framösischen Chequers

im Rundfunk eine politiſche Rede gehalten, die ck im Weltkriege zu Feinden werden ließ, nun
entſchloſſen und ber llig ſind, ſich auf beiden

Der Reichskanzler hat am in davon ab, daß diejenigen, die ein tragiſches
m

ſich durch ihre Offenheit insbeſondere gegen
über Frankreich auszeichnet und in Anbetracht
der Beſtrebungen der Rechtspreſſe, gerade gegen
wärtig neue Zwietracht zwiſchen Frankreich und
Deutſchland zu ſäen, als mutig bezeichnet werden
muß.

Die Rede des Reichskanzlers, die auf ſämtliche
deutſchen Sender und nach Amerika über-
tragen wurde, iſt auf einen Wunſch der amerika-
niſchen Regierung zurückzuführen und wurde
völlig überraſchend gehalten. Anfänglich beabſich
tigte der Reichskanzler, erſt am Mittwoch nach der
Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung über die
Botſchaft Hoovers zu ſprechen. Die nicht wegzu-
leugnende augenblickliche Spannung des deutſch
franzöſiſchen Verhältniſſes veranlaßte 3 n jedoch,
noch am Dienstagabend das Wort zu und
außer ſeinem Dank an den amerikaniſchen Staats-
präfidenten einen warmen

Appell an die franzöſiſche Regierung
zu richten. Er gab der Hoffnung Ausdruck daß
es bald auch zu einem franzöſiſchen Che-
quets, d. h. zu Beſuchen und Gegen
beſuchen zwiſchen Paris und Berlin zum
Zwecke einer beſſeren Verſtändigung kommen möge.
Nun liegt es an der franzöſiſchen Regierung, ſich
dazu zu äußern und zu erklären, ob ſie das An-
gebot annimmt oder nicht.

Im einzelnen führte der Reichskanzler nach
Worten herzlicher Dankbarkeit für den Vorſchlag
des amerikaniſchen Staatspräſidenten Hoover aus:
„Warnen muß die Reichsregierung vor dem
Glauben, als ob mit der Annahme des amerika-
niſchen Vorſchlages alle uns bedrückende Not hin-
weggeräumt wäre. Die Reichsregierung war ſich
bei den drückenden Maßnahmen, die ſie zum Aus-
gleich der Reichsfinanzen treffen mußte, ſtets be
wußt,

daß erſt das Jahr 1932 den Höhepunkt der finan
jellen Schwierigkeiten bringen würde. Die
teuerüberweiſungen an die Länder und Ge

meinden werden infolge der ſchweren Wirt
ſchaftskriſe um Hunderte von Millionen zurück

n. Dazu kommen aus dem gleichen Grunde
e großen Ausfälle der Länder- und Gemeinde

ſteuern. Erſt 1932 werden all dieſe Haushalte
die volle Belaſtung erfahren.

Die Reichsregierung muß unbeirrt daran feſt
halten, daß auch ohne Reparationszahlungen das

nächſte Jahr außerordentliche AnforderungenS wird. Die Reichsregierung war und iſt

bereit,
rten der Notverordnung und beſonders9a die dringende Notlage zu mildern,

aber ſie kann nicht an dem finanziellen Er
gebnis der Notverordnung rütteln laſſen. Nur
unter Sicherung dieſes finanziellen Ertrages wird
es bei internationaler Annahme des Hooverſchen
Vorſchlages möglich ſein, die weiteren Einnahme-h des Jahres 1932 a uszugleich en. Das
deutſche Volk würde ſich um jedes Verſtändnis der
Welt und um jedes Vertrauen bringen, wenn es
nicht unbeirrbar daran feſthält, die Sanierung
unſerer Finanzen unter den ſchwerſten
Opfern durchzuführen. Der Vertrauensbeweis, der
uns in dem weltgeſchichtlichen Schritt des Prä-
ſidenten Hoover gegeben iſt kann nur h
tragen, wenn das deutſche Volk entſchloſſen iſt,
durch größte Sparſamkeit das Sanierungswerk zu
fördern.

as erjahr ſoll auch die politiſchen Bean c Länder von ſtörenden Span
nungen befreien, das Zuſammenarbeiten der
Staaten, auf dem ihre friedliche Weiterent

wicklung beruht, feſtigen und fördern.
Das aber iſt nicht möglich, ohne beruhigte und ge

Seiten zu den Entſchüſſen aufraffen, die die gemein
ſame Not der Stunde von allen Regierungen und
Völkern fordert.

Die Größe der Stunde und die ſich daraus er
gebende Verantwortlichkeit läßt mich die Hoff
nung und Erwartung ausſprechen, daß alle, die für
die öffentliche Meinung und ihre Formung in
Deutſchland maßgebend ſind, ſich bewußt bleiben,
von welcher Bedeutung in dieſem Augenblick
Maßhalten und Selbſtdiſziplin bei den
Aeußerungen und Kundgebungen aller unſerer
Volksgenoſſen für Deutſchland und für Europa
ſind. Die deutſche Regierung iſt ſich bewußt, daß
bei alledem der zukünftigen Geſtaltung der Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
eine beſonders wichtige Rolle zufällt. Wenn in der
Entwicklung dieſer Beziehungen manche Schwierig-
keiten und Hemmungen hervorgetreten ſind, wennes in der rei auf beiden Sej
Grenze vielfach zu bewegten Auseinanderſehungen
gekommen iſt, ſo halte ich trotzdem an der Ueber-
zeugung feſt, daß all das nicht unüberwind-
bar iſt,

daß ſich vielmehr bei beiderſeitigem guten Willen
Mittel und Wege finden laſſen werden, um das
Uebereinſtimmende und Gemeinſame in den Jn
tereſſen der beiden Länder in den Vordergrund
u bringen und im Bewußtſein der beiden Völker

u verankern, daß es die Gewähr der Dauer
in ſich trägt.
Weil ich davon überzeugt bin, daß eine wirk

lich augeglichene und fruchtbare Zu
ſammenarbeit unter den Völkern
Europas und die für den lebendigen Wirt
ſchaftsaustauſch mit der neuen Welt notwendige
Stabiliſierung des europäiſchen Friedens erſt an
dem Tage geſichert erſcheint, wo zwiſchen den
beiden großen Nachbarvölkern

das Vergangene ſeeliſch überwunden iſt
und der Blick ſich gemeinſam der Zukunft und

ihrer geiſtigen, wirtſchaftlichen und politiſchen Ge
ſtaltung zuwendet, gerade deshalb iſt es das Be
ſtreben der von mir geführten Regierung, über
Verſtimmungen des Augenblicks hin-
aus vorwärts zu denken und alles ſachlich
Verantwortbare zu tun, um die großmütige Aktion
des Präſidenten Hoover ihrem verdienten und im
Intereſſe Europas und der Welt notwendigen Er
folge zuzuführen.

Die deutſche Regierung wird es ihrerſeits an
gutem Willen nicht fehlen laſſen. Jſt
die Einigung über das Feierjahr zu-ſtande gekommen, ſo wird es um ſo leichter ſein,
in offener Ausſprache den Weg freizumachen für

eine großzügige praktiſche Zuſammenarbeit der
beiden Länder.

Jch würde es begrüßen, wenn ſich für eine
ſolche ein leitende Ausſprache eine Ge
legenheit fände, wie ſie neulich die Zuſammenkunft
in Chequers für eine Erörterung zwiſchen
Deut ud England Die AufDeutſchland ut g e

n, ſind für beide Länder zu groß und zu drin
gend, als daß es nicht möglich ſein ſollte, in ver
trauensvollem und rückhaltloſem Meinungsaus-
tauſch einen gemeinſamen Boden zu
finden, von dem aus die Löſung dieſer Aufgabe
ausſichtsvoll in Angriff genommen werde.“

gwei Jahres Moratorium

und Anleihe
Wie der Pariſer Korreſpondent des „News Chro-

niele“ meldet, dürfte die franzöſiſche Re
gierung vorſchlagen, das Moratorium für
Kviegsſchulden und Reparationen auf zwei
Jahre auszudehnen. Dieſes Angebot würde
mit dem Vorſchlag einer von Amerika und den Alli-
ierten gleichzeitig garantierten Anleihe verknüpft
ſein, die den intereſſierten Ländern ermöglicht, die
durch den Ausfall der deutſchen Zahlungen entſtehen
den Lücken auszufüllen.

Sozialdemokratische Fraktion fordert
snellste Aenderung der Noſverordnung

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion hat unter dem 23. Juni fol
gendes Schreiben an den Reichskanzler ge-
richtet:

„Der amerikaniſche Vorſchlag eines internatio
nalen Moratoriums für die Regierungsſchulden er
öffnet die Ausſicht aufeine beträchtliche
Erleichterung der Finanz- und Wirtſchafts
lage Deutſchlands. Obgleich der Vorſchlag noch der
Zuſtimmung der beteiligten Mächte bedarf, halten
wir es für dringend erforderlich, die zu
geſagten

Beſprechungen über die Abänderung der
Notverordnung ſofort einzuleiten.

Die in der Notverordnung enthaltenen Här-
ten werden, wenn das Moratorium zuſtande
kommt, von den betroffenen Schichten als beſon
ders unerträglich einpfunden werden.

Wir ſind uns bewußt, daß nach wie vor alle
Anſtrengungen Deutſchlands auf die Sanierung
der öffentlichen Haushalte gerichtet bleiben müſſen.
Wir weiſen deshalb nochmals darauf hin, daß die
von uns geforderten Abänderungen dieſes finan
zielle Ziel durchaus nicht in Frage ſtellen. Die von
Jhnen vorgeſchlagene Verſchiebung der Aenderung
der Notverordnung beruhte auf der Annahme einer
ſpäteren Aufrollung der Reparationsfrage.
Nunmehr beſteht

kein Hindernis mehr,i i lage, wie eine ſolche Finanzlage nicht1 edlches uſammenarbeiten der Staaten
möglich iſt. Das hen Europas und der Welt

die Abänderung der Notverordnung vorzunehmen.
Das gilt um ſo mehr, als die Entlaſtung durch
den allgemeinen Schuldenaufſchub viel weitergeht,
als es bei der Jnanſpruchnahme des Transfer-
moratoriums der Fall geweſen wäre.

Wir verkennen nicht, daß der Plan des Präſi-
denten Hoover keinen Anlaß zu über-
triebenen Hoffnungen geben darf. Der
Grundſatz der Finanzſanierung muß aufrecht-
erhalten werden. Trotzdem müſſen aber auch die
einſchneidenden Abbauvorſchriften der Notverord
nung gemildert und

die ſchweren Steuerlaſten geſenkt

werden. Dieſe Maßnahmen dürfen nur dem Zwecke
dienen, die durch Lohn und Sozialabban viel zu
weit eingeſchränkte Lebenshaltung der breiten
Maſſen der Bevölkerung zu verbeſſern. Die werk-
tätigen Schichten haben bisher die ſchwerſten
Opfer für die Finanzſanierung gebracht; deshalb
haben ſie einen berechtigten Anſpruch darauf, daß
ihnen künftig alle Erleichterungen zugute kommen.
Nur wenn das geſchieht, wird die finanzielle Ent
laſtung Deutſchlands die Vorausſetzung für wirt
ſchaftlichen Aufſtieg und politiſche Beruhigung
werden.

Unter dieſen Umſtänden wiederholen wir das
dringende Erſuchen an die Reichsregierung, als
bald mit den Vertretern der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion in Verhandlungen über
die Abänderung der Notverordnung

unmittelbar nachdem das Moratorium geſichert iſt, einzutreten.“
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Die Notverordnung.
Jetzt muß ſie abgeändert werden

(Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.)
Der Eifer, mit dem die Reichsregierung vor

eiligen Anſprüchen an die durch das Moratorium
herbeizuführenden Erſparniſſe entgegentritt, iſt an
ſich vollkommen gerechtfertigt. Nicht nur, weil
Hoovers Vorſchlag bisher noch nicht die Zuſtim
mung aller beteiligten Mächte gefunden hat, ſon
dern vor allem auch, weil das deutſche Volk ſich
hüten muß, die Auswirkungen ſeiner Durch
führung auf die deutſchen Finanz und Wirtſchafts
verhältniſſe zu überſchätzen. Man hat vielfach
noch immer den Eindruck, als ob breite Schichten
ſich nicht klar darüber geworden wären,

vor welchem Abgrund wir vor wenigen Tagen

ſtanden,

und wie groß die Kataſtrophe ſein würde,
wenn die amerikaniſche Aktion unterblieben wäre
oder jetzt, nachdem ſie erfreulicherweiſe eingeleitet
worden iſt, an irgendwelchen Widerſtänden ſchei
terte. Es ſei deshalb noch einmal daran erinnert,
daß auch durch die Notverordnung das
Defizit in den öffentlichen Haushalten noch keineswegs gedeckt iſt. Es
verbleibt ein Fehlbetrag von rund einer
Milliarde Mark, der ausſchließlich zu Laſten
der Länder und Gemeinden geht. Er müßte, wenn
keine Erleichterung der Reparationslaſten erfolgte,
durch einen neuen Abbau bei ſozialen und kul
turellen Ausgaben, bei Beamtengehältern, Ar
beiterlöhnen uſw. ausgeglichen werden. Dazu
kämen dann in der nächſten Zeit neue Defizit-
quellen, einmal infolge der ungünſtigen finan
ziellen Lage bei den Trägern der ſozialen
Verſicherung (Jnvalidenverſicherung, Kran
kenkaſſen, Unfallverſicherung) und ſodann durch die
Steuerausfälle, die ſich bei der Aufſtellung
des Haushaltsplanes für 1932/33 ſehr ſtark fühl
bar machen würden.

Wir müßten, wenn die Reparationszahlungen
nicht wegfielen, mit bisher ungedeckten Fehlbe
trägen rechnen, die möglicherweiſe noch über die
Entlaſtungen hinausgingen, was Deutſchland
von dem Hooverſchen Vorſchlag zu erwarten hat.
Dieſen ernſten Tatſachen haben wir ins

Geſicht zu ſehen. Und wenn die Sozialdemokratie
in einem nebenſtehend veröffentlichten Schrei
ben den Reichskanzler um eine alsbaldige
Aufnahme der Verhandlungen über
die Abänderung der Notverordnung
erſucht, ſo ſtellt ſie auch diesmal wieder die Not
wendigkeit der Finanzſanierung in den Vorder
grund. Dieſe Vorausſetzung iſt für uns heute noch
immer genau ſo maßgebend, wie wir ſie fordern,
ſoll ihren finanziellen Geſamteffekt nicht be
einträchtigen. Worauf es uns ankam und an
kommt, iſt die

gerechtere Verteilung der Laſten.

Wir fordern in erſter Linie die Umgeſtaltung der
Kriſenſteuer, den Verzicht auf die Subven
tionspläne, die Erhebung einer Ausgleichs-
ſteuer von den inländiſchen Benzin und Benzol
erzeugern und wollen auf dieſe Weiſe Summen
freimachen, die zur Beſeitigung der harten
und unerträglichen ſozialpolitiſchen Abbaumaß-
nahmen verwendet werden können.

Man ſollte annehmen, daß unſer Verlangen von
der Regierung und von den bürgerlichen Parteien
als berechtigt anerkannt werden müßte Der
Reichskanzler hat uns in der vergangenen Woche
mehrfach verſichert, daß die Abänderung der
Notverordnung diskutiert nd zum Abſchluß ge
bracht werden könne, ſobald Ler beabſichtigte
Schritt in der Reparationsfrage getan 'ei. Da
mals dachte er und dachten oir nur an die C
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Debattee der Regierung geſchritten werden. Nicht vergeſſen darf man, daß die HooverAktion, greitag

rung des TransferMoratoriums, das zunächſt
nur eine geringfügige Entlaſtung gebracht haben
würde. Um wieviel dringender iſt die Auf
nahme von Verhandlungen, wenn ein Moratorium
gewährt wird, bei dem im laufenden Rechnungs

hr die deutſchen Ausgaben um weit über eine
illiärde gekürzt werden, und das außerdem, wie leichte

man wohl hoffen darf, dazu beitragen wird, die
materiellen und pſychologiſchen r
für eine Wiederbelebung der irtſchaft zu ſchaffen.

ujNiqchtung auch der Entlaſtung des Arbeit
dienen. Bei den ſoeben im Reichsarbeitsminiſterium

vesserung

Beratungen über die Arbei
nl

z win men hoffentlich bei den ma
loſenverfi

ung Stellen der NotverordDie erſten Auswirkungen r e e e e e h denen n i eeſt ſig die ſanecbitthge Forderung nath
des Hoover Vorſchlages der ſe war aber günſt i z der Bank und Börſenfürſten. Preis:Die Botſchaft des amerikaniſchen Staats a in dem gleichen geitranm des Wilhelm BVocks Heimfahrt. Frühſtücseinladung und moraliſche wie geldliche

Am Dienktagvormittag um 10 Uhr hat ein Laſt Unterſtützung der Partei durch die Plutokratie.

r i. Denn a dos ſogenannte repelationare
Jn der N

räſidenten. die in der gangen Welt einen ſtarken Vorjahres, wo konjunkturelle Verre creicher u kre r e t ucahutti Vollen“ und an ſeine Stelle trat die ſtrenge Ledite 7 e Kursſteigerungen für Di nhaus ät. Preis: Langſam wachſende Koalitionsr r doben aug am Hiendtog in Nen u Sairieem derkirch aufgebahrt worden. Ehe der fähigkeit der Partei. S S
der Bank von der Arveitsloſenverſicherung hat Je der aite Kompſer die iehte Fohſe aſien fend Jetzt iſt es auch mit dem Kampf gegen die re

die am 31. Mai r
rund 4 053 000 betrug, iſt zum 15. Juni au
rund 4 Millionen

37 kirch eine würdige Trauerfeier ſtatt, bei der ſeinaste Kredit ſoll auf 660 i tu um mehr als mpfgef E bie Gedächtnisredelpublikaniſche Flagge vorbei: Um denS n W gut 460 wo doo mmen und am 15. Juni bei hielt 2 Bee v e die Mwwe illigen Preis eines Miewertrages zur Ueberlaſſung
et m da Reich 200 Mimioven r Kri S entlaſſen des Berliner Stadions für ein HakenkreuzSportfeſt

Na Schimpfhols erklärt die Nationaſſozioliſtiſche Partei ſchriftlich,
Oſterreichs Regierung en und zwar um rund 4000 auf rund S geeen Decen, dot gerſeß ſo ſis verpflicn die Raceſerben Scwan.

ſtellt ſich vor Wenn im Endergebnis, ſo fährt der Bericht der W t r u rotgold) an hervorragender Stelle zu zeigen und
Wien, 23. Juni. (Eig. Drahtb.) Reichsanſtalt fort, die Entlaſtung im weſentlichen re in BerlinFriedenau durch Diſziplinar ihnen einen angemeſſenen und würdigen Anteil ein

durch die Saiſonaußenberufe getragen urteil vom 23. Juni mit Dienſtentlafſunglzuräumen.“
Du r ten Wie cetre. dor,eſen, Be z wird. ſo iſt doch augh in den übrigen VerufegruppenſKeſtraf t. Lodeimann det ſcch e Bl. Sür eine gute volitiſche Wer ſind ſo vielleist

impfungen und Beleidigungen gegenwär und ndeskanzler erklärte, daß ſein Kabinett die vonſeine weitere Aufnahme von Arbeitskräften erfolgt. ſch i itglie ichs- Preuß ſogar bereit, ihr Hakenkreuz unauffällig mit
der früheren Regierung vorgeſchlagenen Die Finanzhilfe Amerikas wird zweifellos r. und Preußiſchen dem Davidſtern zu vertauſchen.
nahmen grundſägtzlich weiter verfolgen, aber gewiſſe eine gewiſſe Feſtigung des Arbeitsmarktes bringen.

erun werde.Jm gfemen der Tentaldemokeaten erklärte Ab nebertriebene Hoffnungen, daß nunmehr die Zahl
der Arbeitsloſen bald zurückgehen werde, ſind jedoch

1 ſet t r V e z nicht am Platze. Man darf damit rechnen, daß von

Paris, 24. Juni. (Eig. Drahtb.) ffraktion am Donnerstag zur Beſtätigung vorgelegt
Der franzöſiſche NRiniſterrat hat am werden wird. Die Erklärung begrüßt den

ime gegen die Ärbeiter nicht möglichſdem Augenblick an, wo Amerika ſozuſagen alsDie h würden ſich nicht als

Dienstag feine Beſchlußfafſung über den amerika-KHooverſchen Vorſchlag, der in einem

Bürge für Deutſchland aufgetreten iſt,
für eine konkursreife bürgerliche] die vizherigen Verſchlechterungstendenzenà dem Arbeitsmarkt bis zu einem gewiſſen Grade

in ihr Gegenteil umſchlagen.

Die große Bedeutung der Tendenz in der kapitaWegen man en e h See liſtiſchen Wirtſchaft iſt nun einmal eine Tatſache. ni Vorſchlag auf Mittwoch vertagt, Augenblick erfolgt ſei, in dem ſich im Herzen Euro
Der Verſaſſun Wecigesho en Dur Die Nachdem die Lawine zum Halten gebracht wurde, zugleich angekündigt, daß er Amerika amſpas ein wirtſchaftlicher 3 uſammen-

vom ſeltor der Wiener üniwerſita erlaſſene iſſen ſich nun umgekehrt Hoffnung und SertrauenſWittwoch beſtimmt antworten werde. bruch vorbereitet habe, der überall tiefſte
Studentenordnung, die auf den Grund fruchtbringend auswirken. Der pſpchologiſche Wert Das hat den heftigſten Zorn der Rechten und vor Rückwirkungen gehabt habe als einen Schritt, der
ſäten der hakenkreuzleriſchen Raffentheorie baſiert, der HooverAktion iſt, wie die Haltung der Vörſelgllem der Herren FranklinBonillon und die Zuſammenarbeit der Völker wieder in das nor
als verfaſſungswidrig aufgehoben. Die Folge zeigt, unverkennbar. Feſtigung und Neubelebung m g rin hervorgerufen. Sie ſtügzen ſich dabei auf male Gleis bringen kann. Notwendig ſei, daß, wenn
waren ungeheure Krawalle der Hakenkreuzſtudenten. der Wirtſchaft werden nun hoffentlich bald dem die jüngſte Erklärung des Miniſterpräſidenten für dieſes Jahr, dem Hooverſchen Vorſchlag ent
e jüdiſche Studenten wurden verletzt. DerſLohnabbau radikal ein Ende ſetzen. Beſſe Laval, nach der in der auswärtigen Politik nichts ſprechend, ſämtliche Zahlungen Deutſchlands ein

verfügte wegen der Zwiſchenfälle die ſofortige rung der Wirtſchaftslage, Steigerung der Steuer mehr ohne vorherige Information der Kammer be geſtellt würden, zu gleicher Zeit Deutſchland
Schließung der Univerſität. einnahmen und Einſtellung des Lohnabbaus können n werden ſoll. Jmmerhinn haben ſich diellangfriſtige und billige Kredite ge

die Arbeitsloſigkeit zwar nicht im Handumdrehen zahlreichen Jnterpellanten über den Vorſchlag währt würden. In der Erklärung wird zumNaziParlamentarismus. vermindern, ſie machen ſie jedoch finanziell leichter Hoovers damit einverſtanden erklärt, daß die Schluß noch die Hoffnung ausgeſprochen, daß durch

vgijchen Dienstag tragbar. terpellationen nächſten die verſchiedenen Maßnahmen, die getroffen werdenDer h8 75 b ger alſo Agemig nach müſſen, eine Entſpannung eintrete, die auch dasr ſtattfindeatidnalſozialiſten, die das bisherige Beamten vom Standpunkt des Arbeitsmarktes geſehen, auch lljogener Tatiache. Die Verte der notwendige Werk der Abrüſtung im günſtigenminiſterium geſt ürzt hatten, konnten dem Land-ſeine Kehrſeite hat. Die Lieferungen ar Debatte erfolgie aber wohl in nne deeinftuſſe e
tag jedoch weder ein politiſches Miniſterium noch Reparationskonto in Höhe von etwa 600dur

daß

ein Beamtenminiſterium vorſchlagen ne bis 700 Millionen dürften zunächſt, wenn auch nicht e T e ine Regierungs Erklärung.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident gab amen g0Weisheit beſtand wie immer. wenn fr nicht weiter plötzlich, eingeſtellt werden. Das bedeutet eine Be Kammer noch die Möglichkeit bleibt, ihr Wort zu

Dienstagabend in der Kammer folgende Erklä
kommen, in einem Antrag auf Auflöſung desSandtages, der erſt vor wenigen Wochen ge laſtung des Arbeitsmarktes, wenn es nicht ge Hooverz Plan zu ſagen.
wählt worden iſt. Die Sitzung verlief deshalb er lingt, für den hier in Frage kommenden Arbeits 7 rung ab: „Die franzöſiſche Regierung erkennt die
gebnislos. a auf dem Wege des allgemeinen Exports Wie die Kammer die Beſchlüſſe der Regierung großmütige Geſte des Präſidenten Hoover an. Ohne

J eine Ergänzung zu ſchaffen. aufnehmen wird, läßt ſich einſtweilen noch nicht die Zuſtimmung des Parlaments wird keine Be
aldemokratiſcher Sandrat gemaßregelt. Die Nach wie vor haben alſo die Verſuche der Ge [ſagen, da die meiſten Fraktionen geſpalten ſind. einträchtigung der Beſtimmungen des Plang er

ſoioßeſe eNn r werkſchaften, auch von der Ardeitszeitverkürzung Keinerlei Meinungsverſchiedenheiten haben ſich folgen. Die Regierung berät über die Antwort, die
her den Arbeitsmarkt zu entlaſten, ihre große innerhalb des ſozialiſtiſchen Fraktionsvorſtandes ge ſie dem Präſidenten Hoover erteilen wird. DieDis iti tellen. nsmann iſtHoigned r z re n greine Bedeutung zeigt, der am Dienstag zu der Botſchaft Hoovers Kammer wird am Freitag von dem Jnhalt der

des Preußiſchen Landtags. Nicht zuletzt ſollte ja die Notverordnung in dieſerſeine Erklärung beſchloſſen hat, die der Geſamt Note Kenntnis erhalten.“

Pflichtgefühl iſt ein Grundpfeiler ſeiner Geſtalt. luß auf die deutſche Baukunſt jetzt vorbei iſt.n de Sehr er unüberſehbaren es Za t t e R elt der Die deutſche Baukunſt beſinnt ſich auf ſich ſelbſtchülerah hier der Künſtler, der bis ins Greiſen Holländiſche Vankunſt. und will aus der aus Zweckhaftigkeit und h lich
alter von 76 Jahren nicht erlahmt iſt. Zeitlichh Die Gruppe Sachſen-Anhalt-Thüringen im keit geläuterten Schönheit weiter zu ſym

eſehen, trat Joachim die Nachfolge des Virtuoſen Reichsverband Jnduſtrieller Bauunternehmungen bolhafter Wirkung emporwachſen.
Paganini an. Aber in ihrem Weſen waren )yveranſtaltete am Sonnabend in Bad itte-] Der Vortrag wurde von gutem Lichtbildmate
die beiden geben Geiger Antipoden. Dort das kind als ppolrt ihrer Hauptverſammlung einen rial unterſtützt. G

r Technik, hier reifſte Technik als Vortragsabend über Holländiſche Bau

Hlgemälde von Goethes Vater entdeck

goſeph Foachim.
(Zu ſeinem 100. Geburtstag am 27. Juni.)
Ein Ueberblick über das Leben Joſeph

oachim s bedeutet nicht viel weniger, als die

ren d e von Beet Blendwertoven bi r evorbeigehen u eg r Wancher Bee Dienerin am Kunſtwerk. Dort der Hexenmeiſter,

ung ſogar noch mehr. Die unerhörten, man möchte der des Kunſtwerkes lediglich zur Ausführung ſtritten wurde. Der Vortrag war deshalb beſonders
agen, monumentalen Ausmaße ſeines Lebens ſind ſeiner Kunſtſtücke bedurfte, hier einer, der ſich mit intereſſant, weil die holländiſche in den letzten zehn
nicht abgegrenzt durch ſeine tie Berüh Inbrunſt in das Werk des ſchaffenden Künſtlers! Jahren die deutſche Baukunſt entſcheidend
rungspunkte mit Mendelsſohn, Schu- h ſeine In in der r r auf beeinflußt hat.
mann, Brahms uſw.; es leuchten uns aus per T h vpus] Jn ſeinem ausgezeichneten Vortrag legte Archiſeinem Umgangskreiſe ſoviele andere Namen ent c t en Virin en Künſtlers, Wrg im Begriffel zekt Ulrich die ſchöpſeriſchen Grundkräfte des hol

e l eundervolle Bild „Joſe i i i i im dieſem machen ſich beſonders zwei Elemente, dieJoachim und Clara Schumann geſchaffen daty ſtelite nuge n en rts Ja ſden holändſſhen Vollbheoreltet Kntgeihnen be
von Moritz Hauptmann bis zu Moltke undſſtand er, angeſichts der beiden einander ſich heftigſtmerkbar: ein nüchterner Wirklichkeitsſinn,
Virchow da wir uns der Einſicht nicht ver befehdenden Richtungen (Liſzt, Wagner gegen der ſich in dem Drang nach ſachlicher Geſtaltung
ſchließen können hier iſt in einem MenſchenlebenſSchumann, Brahms) vor der ſchwerſten äußert und daneben ein Sinn für Se
wie in einem Brennſpiegel ein gewaltiges Stück Entſcheidung ſeines Lebens. Der Fünfzehnfährige e e it, heiteren Lebensgenuß und leichter Phantaſie,
deutſcher Geiſtesgeſchichte aufgegangen. Die Ernte, [ernte Lifzt in Wien kennen, der nzig der zuweilen den Sachlichkeitswillen mit phanta
die das Leben Joachim beſcherte, war ſo reich, daßſ jährige folgie deſſen Ruf als Kongzertmeiſter nach ſievolem Form willen überwuchert. Man kann
ſie einen der Redner an ſeinem Grabe zu einem Weimar Zwei ahre ſpäter finden wir ihn hier wie ſelten ſpüren, wie ſtark die rein mate
Vergleich mit Goethe herausforderte. Joachim riellen Lebensbedingungen eines Volkes aufwar, auf der Höhe ſeines europäiſchen Ruhmes an ine Kunſt ſich auswirken. Dem harten Ringenlangt. n Kunde z v des erwachenden Zweifels. Fünf e n i gig W re z ainer Akademie der Künſte, rendoktor von z rne Wirklichkeitsſinn, u ie ſtarke Unternenicht weniger als vier Univerſitäten (darunter eini Fampf, den Joachim mit ſich auszukämpfen Hatte, mungsluſt c Seevolkes entſpricht ſeiner Be

en engliſchen). Die Zahl ſeiner perſönlichen gabung mit Phantaſie.chüler (Joachim war der erſte Direktor der Schon u der Sinn für Sachlichkeit in der
Berliner Hochſchule für Muſik) betrug rund ein olländiſchen Baukunſt verbreitet. Die alten Lager

äuſer, Reihenhäuſer und „Hoffjes“ aus demZ. Tauſend. Zu ſeinem ſechzigjährigen Künſt-
rjubiläum vereinigte ſich eine Anzahl ehemaliger 6. Jahrhundert ſ a dafür. Die weitere EntSe u Wer ſeiner v i geg r nut en Baukunſt derenieſes Orcheſter enthielt nicht weniger als ur raditivn beſtimmt. Erſt im letzten Tiſchbein d. Aeltere zwViolinen, darunter 17 Stradivarigeigen. ahrzehnt des 19. Jahrhunderts machen ſich deut per wurde je tn Kiler dert eurg
Seine erſten Erfolge als Geiger errang Joſeph ich die neueren Beſtrebungen bemerkbar. Die den Kun iſto i

Joachin; im Alter von 8 Jahren. Aber ſeine un Richtung phantaſiebeſchwingter Formkunſt wird Es befa ſich im Beſitz von Goethes Schweſter,
erhörte Begabung entfaltete ſich nicht ohne Hemm ugung durch De Tlerk entwicdkelt, die dann durch den Cornelia Schloſſer, ging aber nach deren Todeniſſe. Es kam ſogar zu ernſten Zweifeln ſeiner von der unantaſtbaren Reinheit, von dem ſtolzen deutſchen Einfluß Meſſels und javaniſcher verloren. Se
Lehrer an ſeiner Berufung zum Geiger. Die oſdel ſeiner Künſtlerſchaft“. Dieſe Worte te Formen (Koloniſation) ſich geradezu zu einer bisher Darſtellungen von Goethes Vater nurf rmenwildheit entwickelt. Kramer und durch ein Medaillonrelief und in einem

kunſt der von Archi Ulrich (Halle) be-

Ueberwindung großer techniſcher Schwierigkeiten
bildet natürlich ein viel breiteres Fundament, als üdok in neu t wieder die Sach Gruppenbild bekde Wandernde gegeben t. Sar Jeechiet Der Kampf der Parteien iſt vertiungen. nndſüigiet. ren Se ierige Seui v en r waren
t t meteorähnlich, ſo war doch auch gegen je weiter der Abſtand wird, der uns von den Kämp auch ſtark durch das Material beſtimmt. Seit

enden Abſtieg durch mühevolle Arbeit fenden trennt, deſto näher rücken dieſe zuſammen. ſalters her iſt der Backſte in das bei weitem vor „Zwei Kegelkugeln und ein Bügelofen mit Zut Die reifſten künſtleriſchen Leiſtungen Nur eines bleibt: die Wertung des Rein Menſch herrſchende Baumaterial. In der letzten Zeit iſt behör, auch ein Uleines Haus mit 1500 Mk. An
rachte Joachim in ſeinem Greiſenalter. Sein lichen. Und in dieſem Kampfe als Sieger Joſeph der Beton neben ihn getreten. zahlung zu verkaufen.“

angeborenes, durch ſtrenge Schulung geſtärktes Joachim. H. E. Bemerkenswert iſt, daß der holländiſche Ein Augsburger Neueſte Nachrichten, 1004, Nr. 100
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r. 144 Mittwoch, den 24. luni

Sin ich ſchon ein wenig braun?
Wenn die Tage wieder warm und ſchön ge

worden ſind, wenn die Sonne heiß auf das Stein
meer der Stadt brennt und die Menſchen unter der
Hitze ſtöhnen, dann erwacht in ihnen die Sehnſucht
nach Waſſer und brauner Hautſfarbe

„Sieh mal den da, was der braun iſt!“ Dieſer
Hinweis offenbart alle merkwürdige Sehnſucht nach
Sonnenbräune. Denn braun ſein macht im Som
mer „intereſſant“, iſt im Sommer die große Mode.
Und in ihrer Eitelkeit jagen die Menſchen nach
Sonnenbräune. Jede freie Minute wird dazu be
nutzt, um ſich zu färben.

77

Man legt ſich platt in die pralle Sonne und läßt
ſich braten. Und wenn ſie liegen, fragen ſie ſich oft
mals gegenſeitig: „Bin ich ſchon ein nenig braun?“
Nach der Begutachtung lauten dann die Urteile in
den meiſten Fällen negativ. Und ſo bleibt man eben
noch länger liegen und läßt ſich weiter ſchmoren.

Und wenn ſie aufbrechen und rot wie die ge
kochten Krebſe heimgehen, ſo ſind ſie anfangs ein
wenig ſtolz. Aber liegen ſie ſpäter im Bett, dann
finden ſie vor Brandſchmerzen keinen Schlaf. Am
Morgen können ſie kaum die Arme und Schultern
bewegen; jede Bewegung tut ihnen weh. Das iſt
die Buße für menſchliche Unvernunft. In der
Sucht nach brauner Hautfarbe vergeſſen die Men
ſchen, daß eine ſtundenlange, andau
ernde Sonnenbeſtrahlung nur ſchäd-
lich ſein kann. Aber was fragen die meiſten
danach. Sie betrachten ſich oftmals im Spiegel und
fragen: Bin ich ſchon ein wenig braun? H. T.

Ich bin doch gar nicht Ackermann!
Die tragikomiſche Geſchichte vom Mann, der vor

Gericht nicht warten wollte.

Das Große Schöffengericht Halle ar-
beitet intenſiv und eifrig, es gilt, eine verwickelte
Sache klarzulegen. Plötzlich dröhnt aus dem neben
anliegenden Saale, in dem das Kleine Schöffenge-
richt ſitzt, lautes Gebrüll. Alles ſpitzt die
Ohren, das Gebrüll verſtummt, ſtatt deſſen hört
man auf dem Flur einen lauten Disput. r auch
der verſtummt und alles wendet ſeine Aufmerkſäm
keit wieder dem Rechtsanwalt zu, der als Neben
klöger einmal die Rolle des Staatsanwaltes über
nommen hat.

Mitten hinein in die Kette logiſcher Schlüſſe, die
er ziehen will, platzt plötzlich ein Mann. Er baut
ſich vor dem Richter auf: „Wie lange ſoll'n
d'as hier noch gehn? Fchwilljetzt dran
komm'n!“ „Wer ſind Sie denn, was wollen
Sie denn“ fragt der Richters „No, der hier ſagt, ich
wär Ackermann, ich bin doch gar nich Ackermann, ich
will jetzt dran komm'n, ich bin zu Elfe beſtellt und
jetzt iſſes zweie.“ Jn der Tür erſcheint ein Juſtiz-
wachtmeiſter: „Jetzt iſt der Kerl doch hier drinnen“,
flucht er und packt den Eindringling am Aermel.
„Menſch, laß mir los, ich bin jarnich Ackermann, ich
will drankomm'n, jetzt eſſes zweie und ſeit ekfen
bin ich nu hier!“ blökt der als Antwort. „Führen
Sie den Mann raus“ ordnet der Richter an. „Jch
will nich naus, ich will drankommen“,
wehrt ſich der Mann. Noch ein Wochtmeiſter er-
ſcheint. Der Mann wird aus dem Sagle gebracht.

Draußen fuchtelt er plötzlich mit einer Ladung
herum, er iſt vor das Kleine Schöffengericht zu
11 Uhr geladen, die anderen Sachen haben aber

lange gedauert und nun iſt es 2 Uhr geworden.
er Mann wird zur Ruhe vermahnt, dem Richter

vom Kleinen Schöffengericht wird Beſcheid geſagt.
Eine Weile geht es. Dann blökt der Mann wieder

los. „Wachtmeiſter, Sie haben mich ge-
ſagt, ich wär Ackermann Jetzt ordnet
der Vorſitzende des Kleinen Schöffengerichts ſeiner
eits an: „Raus mit dem Mann.“ Er wird von

chtmeiſtern untergegriffen und die Treppe hin
untergebracht. Vom Eingang iſt er aber nicht weg
zubringen. Er will mit alt wieder herein.
„Jch will drankommen Da erſcheinen
zwei Schupowachtmeiſter. Sofort wird der
Mann ruhig. Sie brauchen ihn nicht einmal anzu
faſſen. Er torkelt und ſchwankt zwiſchen den Wacht-
meiſtern zur Wache und ſchwenkt ſeine Ladung wie
eine Fahne: „Herr achtmeiſter, leſen
Se mich doch das ma vor

Eine halbe Stunde ſpäter wird die Polizei an
rufen, ſie ſoll den Mann wiederbringen. Vor dem
leinen engericht erwartet man ihn ſchon. Er

torkelt herein. „Jch bin doch gar nicht
Ackermann „Wer ſind Sie denn?“ fragt
der Richter. „Jch bin, no ich bin doch
der Angeklagte!“ „Ach ſo, da haben Sie
W wohl Mut angetrunken?“ „Na ja, ſon paar

äschen
Die Verhandlung wird vertagt, die Zeugen nach

Hauſe geſchickt, der Angeklagte zur Ausnüchterung
e age in Haft geſtect. Ackermann, was

te nu?

roßhandelsindex iſt in der zweiten Juni-wo 31 Prozent zurückgegangen, und
ar von 112,6 auf 112,2. Der Agrarinderx

iſt weiter geſtie gen (um 1,2 Prozent auf 95,7),
und zwar zogen die Getreidepreiſe und die Vieh

preiſe an.
une. Jn der letzten Nachtin r n u rmehrere obdachloſe Man iwachen der Kriminalpolizei zugeführt.

Bei den diesjährigen Kammerwahlen der
Univerſität Halle erhielten die National-
Zialtiten die abſolute Mehrheit. Das löſte bei
em Teil der politiſch recht anſpruchsloſen Studentenſchaft Frope reude aus. Auch die

NaziPreſſe bis zum „Völkiſchen Beobachter“
ſchlug eigenartige Purzelbäume. Mit der Wie
dergabe der Wahlreſultate wurden anmaßende Ar-
tikel unter der bombaſtiſchen Ueberſchrift „Das
Hakenkreuzbanner über der Uniderſität Halle“ ver-
öffentlicht.

Der dabei angewandte plumpe, provozierende
Ton findet neuerdings ſeine Fortſetzung in der
Halliſchen UniverſitätsZeitung“. amen wieDr. oebbels garantieren für qualifizierte

Minderwertigkeit. Zur Ehre Preußens muß aller-
dings erklärt werden, daß die Deutſche Studenten-
ſchaft (Herausgeber der Univerſitätszeitungen) hier
nicht mehr ſtaatlich anerkannt wird. Jmmerhin
liegen die Zeitungen in den Fluren der Univerſi-
tätsgebäude mit amtlicher Genehmigung öffent-
lich aus.

Einige Proben aus den letzten Nummern
kennzeichnen die Auffaſſung der Mehrheit der
akademiſchen Jugend, die dem Staat ungeheure
Summen koſtet. Jn Nr. 3 heißt es:

„Für den aufrichtigen Studenten gibt es
nichts anderes, als entweder den Weg zu Volk
und Volksgemeinſchaft zu ſuchen über die SA.,
der politiſchen Kampftruppe der Nationalſozia-
liſten
Vielleicht iſt es beſſer, wenn Studenten, die

Auf dieſe unaufhörlichen wüſten Hetzen der
Nazis gegen den Staat und vornehmlich gegen die
Sozialdemokratie hatte die halliſche Ortsgruppe
des republikaniſchen Deutſchen Studenten-
verbandes ein Flugblatt herausgebracht, das

dieſe NaziUnverſchämtheiten Stellung nahm.
j der Verteilung des Flugblattes kam es

geſtern in der „Menſa“ der rſität zu einemwüſten neberfalt von Naziſtudenten auf die
flugblattverteilenden republikaniſchen Studenten.

Naziſtudenten, die ſchon während der Ver-
teilung der Flugblätter dauernd pöbelten und die
Verteiler in jeder Weiſe zu provozieren ſuchten,

überfielen, nachdem ſie reichlich Zuzug er-
halten hatten, mit vielfacher Uebermacht die
einzelnen SPD.Mitglieder, verſuchten ihnen
die Aktentaſchen und die Flugblätter zu ent

reißen und ſchlugen wahllos auf ſie ein.

Die ihren hartbedrängten Genoſſen zu Hilfe
Eilenden wurden ebenfalls von der johlenden

Vor einem Jahre ſtellte der Magiſtrat dem
Regatta-Klub Halle e. V. ein etwa 70
Meter Uferlänge umfaſſendes Grundſtück am
Saaleufer hinter dem Stadtgut Böllberger
Weg zur Verfügung. Als erſtes errichtete hier der
Verein eine nach neuzeitlichen Grundſätzen erbaute
Bade- und Schwimmanlage, beſtehend
aus einer 50-Meter-Schwimmbahn, Sprungturm
mit 1- und 3-Meter-Brett und zwei Nicht
ſchwimmerbecken für Kinder und Erwachſene. Auch
ein Liegeſtrand (Sand) wurde geſchaffen, ebenſo
Terraſſen, die ſchattigen Aufenthalt bieten.

Nachdem über Winter nach Ueberwindung
mannigfacher Schwierigkeiten die Finanzierungs-
frage gelöſt worden war konnte man im Apri
dieſes Jahres auch endlich an den Bau eines
Bootshauſes herangehen. Geſtern iſt der Bau
ſoweit gediehen, daß das Balkengerüſt aufgerichtet!

Anerhörter Hakenkreuz-Terror
an der Aniverſität Halle

Hetzereien und Kberfälle auf republikaniſcher Studenten nehmen überhand

dieſer Anſicht ſind, auf die geiſtige Ausbildung
durch eine republikaniſche Univerſität verzichten.

Nun Nr. 7 der „H. U.-Z.“ darf Dr. Goebbels
einen Aufſatz „Wider den Volksfeind“ ſchreiben.
Die Entſcheidung darüber, ob es Demagogie odergeiſtige Armut ſt wenn Goebbels hier behauptet,

daß das Werk von Weimar im Weſen dasſelbe
ſogt und bedeutet wie der Vertrag von Verſailles,
mögen die Studenten ſelbſt treffen. Goebbels hat
die Möglichkeit, in demſelben Artikel folgendes zu
ſchreiben:

„Vor uns erhebt der ewige Volksfeind, der
Jude, die Demokratie, der Kapitalismus
alles nur Umſchreibungen desſelben Geiſtes, der
ſtets verneint ſeine unheilvolle Drohung des
Untermenſchen.“

Ein Skandal iſt es, daß ein Student ohne Ge-
fahr bei der Behandlung der Frage „Jſt Deutſch
land wehrlos?“ den Satz prägen darf:

„Wir rufen und vergoſſenes Blut ſchreit:
Deutſchland erwache.“

Das Erwachen ſcheint dieſem Teil akademiſcher
Jugend recht nötig zu ſein. Anzeichen dafür, daß
ſich mancher aus dieſem Kreiſe ſeiner Minder-
wertigkeitskomplexe bewußt geweſen iſt und daher
ein Erwachen lebhaft herbeiſehnte, vorhanden.
Nur ſo iſt der folgende Satz in Nr. 3 der „H.
U.-Z.“ zu verſtehen:

„Statt deſſen habe ich oft geſehen, wie Stu
denten den Geſprächen mit Marxiſten aus
weichen, weil ſie von dieſen geſchulten Leuten
einfach in den Sack geſteckt wurden.“

Nazis überfallen republikaniſche Studenten
Nazimeute angefallen, ſo daß der Vorgarten der
Menſa in wenigen Augenblicken in ein Schlacht-
feld verwandelt war. Mit beſonderer Wut
machten ſich die Angreifer über die Vorſitzen-
den der Sozialiſtiſchen Studenten-
ſchaft und die kleineren, weniger kräftigen
SPD. Leute her, während ſie vor den größeren
ausriſſen. Die Schlägerei hätte ſicher ein z
Ende genommen, wenn nicht beſonnene, vom Be
nehmen der Nazis empörte Kommilitonen ſich aufs
ſarhchedeuſte gegen die Naziſchläger gewandt

ätten.
Der Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studenten-

bund iſt zwar in der Univerſität Halle auf
gelöſt, was aber die Leutchen nicht hindert, als
„Nationalſozialiſtiſche Aſtafraktion“ ihre Propa
ganda und Hetztätigkeit an der Univerſität Halle
weiterzutreiben. Der Zwiſchenfall hat er
neut bewieſen, daß hier ſchleunigſt von den
zuſtändigen Behörden eingegriffen
werden muß.

Halliſche Arbeiterjportler bauen ein Bootshaus
wurde. Die Arbeiten, die

von den Vereinsmitgliedern ſelbſt ausgeführt
werden, waren dadurch beſonders ſchwierig, daß
ſich der Bau einer großen Betonſtützmauer
zum Abſteifen des von der Hafenbahn befahrenen
Geländes notwendig machte. Dieſe Mauer er-
forderte beſonders hohe Materialkoſten und viel
Arbeitskraft, zumal der Boden ſchwer zu bearbeiten
war. Manchen Tropfen Schweiß haben unſere Ar-
beiterſchwimmer hier gelaſſen. Das ſtattliche fertige
Werk krönt die Mühe!

Mit Emſigkeit iſt man nun dabei, das Boots-
haus zu verſchalen, das Dach herzurichten und den
Jnnenausbau vorzunehmen. Man hofft, bis

l[lSonnabend wenigſtens einen Teil fertig zu
haben, da an dieſem Tage

die erſte große Waſſerſportveranſtaltung im
RKH.Bade

SPD., Ortsverein Halle
Freitag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

großen Volksparkſaal

Mitgliederverſammlung.,.
Landtagsabgeordneter Genoſſe Paul Franken
(Zeitz) ſpricht über ſozialiſtiſche Gegenwartsfragen.

Fraktionsſitzung der Metallarbeiter
Die Metallarbditer, welche im Deutſchen Metall

arbeiter-Verband organiſiert ſind und der Amſter
damer Richtung angehören, werden aufgefordert, zu
einer äußerſt wichtigen Fraktionsſitzung am Mitt-
woch, dem 24. Juni, abends 8 Uhr. im „Gewerk-
ſchaftshaus“, l 14, zu erſcheinen. Beſonders
eingeladen ſind die Delegierten zur Vertreterver
ſammlung. Es gilt wichtige Entſcheidungen zu
treffen, da am Freitag, dem 26. Juni, die Mit-
gliederver ſammlung und am onntag, dem
28. Juni, die e ſtattfindet.Der Fraktionvorſtand. Emil Lange.

anläßlich des Reichsarbeiterſporttages
ſtattfindet.
Das Bootshaus wird Raum für 60 Boote

bieten. Außerdem enthält es einen Wirtſchafts
raum, eine Küche, Auskleidezellen für Männer und
Frauen und eine Zentralgarderobe, wie man ſie
jetzt in allen Bädern findet. Nach Fertigſtellung
wird dadurch ein ordnungs und reibungsloſer
Badebetrieb unter Beachtung aller hygieniſchen
und ſonſtigen Erforderniſſe möglich ſein. Zu er

Heute abend 7 Uhr
Vorführung der Radfahrer auf dem Hallmarkt.

7

wähnen iſt auch, daß dem Verein der Ausſchank
von Bier und alkoholfreien Getränken konzeſſio
niert iſt. Damit ſind alle Vorbedingungen erfüllt,
um das RKH.-Bad zu einem angenehmen Auf
enthaltsort werden zu laſſen.

Der Verein erwartet, daß alle Parteigenoſſen
und „Volksblatt“-Leſer am kommenden Sonn-
abend dem Bade anläßlich des Schwimmfeſtes
einen Beſuch abftatten, um ſich zu überzeugen von
ſeinen Bemühungen, eine Stätte der Erholung und
ſportlichen Ertüchtigung für die ſo zialiſtiſche
Bevölkerung zu ſchaffen.

Neue Behanditmg von Finanz
z vorlagen

vor dem halliſchen Stadtparlament.
n der Stadtverordnetenſigung am MontoavrJr, v rblock ein Dringlichkeit

Antrag wurde, da der Bürger das ſozial
ertagung gar

ragweite ab

Wir rn den Antrag wegen ſeiner
nachfolgend noch einmal wört lich zum 7

Finanzvorlagen werden vom Stadtver
ordnetenworſteher unmittelbar dem zuſtändigen Aus
ſchuß und dem Haushaltsausſchuß oder nur dem
e überwieſen, es ſei denn, daß ihre

ringlichkeit gemäß S 28 anerkannt iſt.
Finanzvorlagen ſind alle Vorlagen des

Magiſtrats und alle Anträge von Mitgliedern der
Stadtverordnetenverſammlung, die in der Haupt
ſache beſtimmt oder in erheblichem Die geeig
net ſind, für die enwart oder die Zukunft auf
die gemeindlichen Finanzen einzuwirken, alſo
namentlich ſolche, die den Haushalt, Einnahmen oder
Ausgaben, das Vermögen, die Schulden oder Bürg-
ſchaften, die Steuern, gaben und Gebühren, ſonſti
en Aufwand für öffentliche Zwecke ſowie die Haus

ltsrechnungen und Berichte des Magiſtrats über
alle dieſe Gegenſtände betreffen. Jn ifelsfällen
entſcheidet der Stadtverordnetenvorſteher nach An
hörung des Vorſtandes der Stadtverordnetenver
ſammlung endgültig, ob es ſich um eine Fi
nanzvorlage handelt.

in Antrag von Mitgliedern der Stadtverord
netenverſammlung, der eine Finanzvorlage darſtellt
und eine Au nerhöhung oder eine Einnahme-
ſenkung zum nſtand hat, wird nur dann be-
raten, wenn er mit einem im Rahmen der Zuſtän
digkeit der Gemeinde geſetzlich zuläſſigen, zur Deckung
ausreichenden Ausgleichsantrage verbunden iſt.
Ueber die Fragen, ob ein Ausgleichsantrag geſetz
lich zuläſſig und zur Deckung ausreichend iſt, entſcheidet auf Antrag des Vorſtandes der Stadtver
ordnetenverſammlung der Rechts- und Ver-
faſſungsausſchuß, ob er zur Deckung aus
rei iſt, entſcheidet auf den gleichen Antrag der
Haushaltsausſchuß.

Antrag und Ausgleichsantrag bilden für Be-
ratung und Abſtimmung einen einheitlichen,
nicht teilbaren Antrag.

Konjunktur im Rachtgewerbe.
In der letzten Nacht wurde in einer Gaſtwirt-

ſchaft am Böllberger Weg eingebrochen. Dabei
wurden etwa 3000 Zigaretten geſtohlen.

P der gleichen Nacht gegen 2 Uhr verſuchten
Einbrecher, in ein Lebensmittelgeſchäft der Friedrich-
Ebert-Straße einzudringen. Das Gitter war mit
einem Baumſtamm ausgehoben und die
Fenſterſcheibe h Die Einbrecher wurden
aber bei ihrer Beſchäftigung geſtört und ſuchten

t Dongſtes ſtand Wohnnn der maſiusſtraße ſtand eine ng
leer, da die Bewohner verreiſt waren. Nach der
Rückkehr entdeckten ſie, daß in der Zwiſchenzeit Be
ſuch dageweſen war. Die Beſucher hatten zwei neue
Damenkleider und einen Kaſten ſilberne Löffel mit
genommen.
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„Vleiden Sie nicht auf dem
Bahnhof, ſondern

Neue Verkehrswerbung der Stadt.
Wir Hallenſer allerdings nicht alle

daß unſere Stadt erfreulicherweiſe durchmanni fache individuelle Vorzüge ausgeſtattet iſt,
die andere Städte entbehren.

Dieſe Anſicht kann man immer wieder be
ſtätigt finden, wenn man Fremde durch die Stadt
und das Saaletal führt. Wie aber kann man es
einem Fremden, der Halle noch gar nicht kennt,
klarmachen, daß er ſich die machen ſoll,
Halle einmal anzuſehen.

Da iſt nun das Verkehrsamt der Stadt auf
einen glücklichen Gedanken gekommen. Es hat in
Dünnſtoruck einen in Din-Format gehaltenen
Bogen herausgegeben, auf dem ſich in guter über-
ſichtlicher Satzanordnung mit wenig Worten die
Vorzüge und Beſonderheiten unſerer Stadt auf-
C finden, und es heißt darin mit Recht:
„Bleiben Sie nicht auf dem Bahnhof, ſondern
c Sie über den Markt

inunter
„Halle, die alte Salzſtadt,“ „die Stadt der

Burgen im Saaletal“, „der Schnittpunkt des
mitteldeutſchen Verkehrskreuzes“y“ „die Stadt
lebendiger h „die Zentralverwaltungs-
ſtelle und der Einkaufsplatz des mitteldeutſchen
Induſtriebezirks“, das ſind die Schlagworte dieſes
Florpoſtzettels. Er ſoll dem Briefwechſel beige-
legt werden und mit der Geſchäftspoſt in alle Welt
hinausflattern. Wir glauben ſicherlich, daß dieſeindividuelle Art des Hinweiſes auf Halle Be-
achtung finden wird. Jhr beſonderer Vorzug
iſt, daß ſie außerordentlich billig iſt. Jnter-
eſſenten gibt das Verkehrsamt der Stadt, wie wir
erfahren, gern ſolche Beilagen.

Sonnenwende der
Weltlichen Schule.

Seit dem erſten Jahre ihres tehens iſt das
Teſt der Sommerſonnenwende in den weltlichen
Schulen Halles der Feiertag. Darum iſt es kein
Wunder, wenn daraus allmählich ein wirkliches
Volksfeſt geworden iſt. Was irgendwie intereſſiert
iſt an dieſer Schule, das iſt auf den Beinen. Und
ſo wanderte ein langer Zug Kinder und Erwachſe
ner im prächtigſten Wetter gegen 3 Uhr mittags der
Heide zu, dorthin, wo am Lettiner Eck Raum iſt für
all die Ereigniſſe, die für dieſen Tag vorgeſehen ſind.
Diesmal waren es ſportliche Dinge, die vom jüng-
ſten vgange an bis zu den Vätern die Stunden
vergehen ließen, dazu kam eine Tombola, die zu-
gunſten der Landſchulheimfahrt der Klaſſe 2 veran-
ſtaltet wurde und zu der eine ganze Reihe Firmenebenswindigerweiſe Gewinne geſtiftet hatten. Den

Schluß bildete wie üblich das Feuer, zu deſſen
Ziten einzelne Klaſſen Lieder, Sprüche und Tänze

ten. Worte, die den Tag der Sonnenwende als
den der Hoffnung der arbeitenden Klaſſe feierten,
ſprach der Schulleiter. Jm Stocklaternenbuntlicht
wanderte man in Freude über den gelungenen Tag
nach Hauſe.

Speiſe-Eis und Wiertſchaftskriſe.
Die letzten heißen Tage haben die Eisver-

käufer wieder hervorgelockt. An allen belebten
Straßenecken ſtehen ſie mit ihren zweirädrigen
Wagen, die gefüllt ſind mit ſüßem Speiſeeis. Da
ſtehen ſie nun den ganzen Tag über und lauern
auf Kundſchaft. Doch ſo flott wie früher geht das
Geſchäft nicht mehr. Der Wettbewerb iſt bedeu-
tend größer; auf der anderen Seite aber iſt die

des Publikums immer geringer
eworden. Man ſollte das kaum für möglich
alten, aber es iſt wirklich ſo. Selbſt beim Speiſe-

eisverkauf macht ſich die hohe Arbeits
loſenzahl bemerkbar. Die Umſätze bleiben in
beſcheidenen Grenzen. Da kommen endlich drei
junge Mädchen angeſchlendert. Jedes legt einen
Groſchen auf den Wagen und erhält dafür eine
Portion Eis. Der Verkäufer ſtreicht vergnügt die
dreißig Pfennige ein.

ü

in das Saaletal

„KAoßain“ rin vor per Cſvestanck
21) (Nachdruck verboten.)

Während X. ſprach, drehte er ein Stück Papier
in der nd herum, das ausſah, wie ein Tele
gramm. Fragend blickte der Kapitän danach hin.

„Es iſt ein Telegramm aus Kopenhagen, das
den Doktor Flodin betriffts, ſagte X.

„Haben Sie es noch nicht aufgegeben, dort unten
nach ihm zu forſchen?“ fragte der Kapitän. „J
meine, Sie ſollten lieber hier in der Gegend na
ihm ſuchen.“

X. gab keine Antwort, aber er reichte dem an
deren das Telegramm. Es war darin kurz und
bündig mitgeteilt, Doktor Flodins Leiche ſei bei
Dragör gefunden worden. Jn ſeiner Taſche habe
man unter anderem einen Fahrſchein des Fährbootes
gefunden mit dem Stempel des Tages, an dem
man ihn hatte über Bord ſpringen ſehen.

Das Telegramm fiel dem Kapitän aus der Hand
und flatterte zu Boden. Wie vernichtet ſtarrte er
den Detektiv an. Sein Erſtaunen ſchien mit einem
Male dem Schrecken Platz zu machen, und eine
hege fahle Bläſſe zog wie ein Hauch über
ſein icht.

X. ging auf ihn zu und legte ihm die Hände
auf die Schultern.

„Darf ich Jhnen einmal in die Augen ſehen?“

Wenn Doktor Flodin nicht der Mörder iſt, wo
wollen Sie ihn dann ſuchen?“ fragte der Kapitän.

Ens der Arbeit des 300.
Stenagraßengruppe.

Die Z. St engruppe T ihrels ba dur h vkehrsſchrift und einen Anfängerkurſus in Rede

ſchrift dir Außerdem werden veriterhin findenanſtaltet.
Able der Handelskammerprüfung ſtatt.iſt g. Anwachſen des Mitgliederkreiſes
eſtzuſtellen. Die Stenographengruppe hat ſich bei

lichen Arbeiten und Wettkämpfen des Ar
terStenogra bandes erfolgreich

i Gruppe ſteht bereits an zweiter Stelle im
eiche.

Fachgruppe Induſtrie und Großhandel.
Der Zda. Pa die Fachgruppenleitung für Jn

duſtrie und Großhandel zu einer Sitzung einge
laden. Gauſekretär Beck berichtete über die in den

Die „gefiederte Schutzpolizei“ der Heide
Belauſchtes Familienleben in der Vogelweit des Stadtwatdes

Wie ſchon wiederholt an dieſer Stelle betontjſchnäpper und Waldrotſchwänze u wenig
wurde, iſt das Heidedezernat der Stadt be-ſempfindlich gegen eng Stare dagegen ver
müht, unſeren gefiederten Sängern die größt laſſen meiſt ſofort ihre Niſtſtätte, wenn be
möglichſte Pflege ange n zu laſſen. In unruhigt werden. r in r bliebwelchem Maße gerade bei s auf dieſem Gebiete Star auf drei Eiern Kken wurde gefangen u

n it länder Ring Nr. 712 194 markiert.vorbildlich gearbeitet wird, zeigt folgendes: v de Liſtäſten ent elicn 10 junge Kohl
BeVor kurzem fand im Stadtwald Dölauer Heidemeiſen. Sichtlich nommen hatdie erſte e lärrie h der Trauetſte ne da kpper Jn vielen

durch den Leiter der Beratungsſtelle für Vogel wurden 5 bis 7 Junge gefunden. Aus den

zur
att. Es

ſchutz ſtatt. Es gibt in Deutſchland kein zweites meiſten Niſtkäſten waren ie jungen Stare bereits
Gebiet, das mit ſo vielen verſchiedene nſausgeflogen; einzelne Stare trafen VorbereitunSyſtemen tünſtlicher Niſtkäſten für Höhlen- gen zur zweiten Brut. Vier Niſtkäſten waren
brüter für Verſuchszwecke ausgeſtattet t mit Spechtmeiſen beſetzt. Außerdem wurden in
Bis jetzt ſind in unſerem Stadtwald 550 Niſt zwei natürlichen Spechthöhlen im Jagen 91 und
käſten angebracht. Es iſt geradezu erſtaunlich, daßſauf der Biſchofswieſe junge Große Buntſpechte getrieben durchgeführte Regelung der Anſtellungsdie aufgehängten Kiwlolen und Riſttäſten vonſfeſtzeſieilt re ehe Weiterhin wurden die Er-
unſeren Höhlenbrütern angenom- urch die planmäßige Vogelhege haben wir in gebniſſe der Betriebsrats- bzw. Angeſtelltenratsſofortmen worden ſind. Mit a ihne von einerſunſerem ſchönen Stadtwald den Beſtand der

Rörigſchen Niſturne, die erfahrungsgemäß Höhlenbrüter erfreulicherweiſe ganz bedeutend ver
ni

n wahl bekanntgegeben. Die Organiſation hat in den
eine Sirkame Großbetrieben allenthalben ihren Einfluß geſichert.

icht ſo gern benutzt wird, waren alle unter-größert und dadurch S ch u tz Sie ruppenleitung iſt ergänzt worden, ſo daßſuchten 80 Niſtkäſten erfolg i be-poligei, angeſiedelt. Sind doch Meiſen und unche e bie nd maßgeblichen
e tzt und zwar vorwiegend mit Meiſen, Staren Stare unſere ten und billigſten Helfer in Setriebe vertreten ſind.

und Trauerfliegenſchnäppern. Ein ausgezeichnetes Schädlingsbekämpfung.

Ergebnis! Nur aus tet JFür den Naturfreund iſt es ſehr intereſſant, werden zur Brutzeit ſolche Niſtkäſtenkontrollen
einer ſolchen Reviſion beizuwohnen. Wird z. B. vorgenommen. Jm Intereſſe der i Kuß a
ein Niſtkaſten geöffnet, in dem eine Kohlmeiſe z im Sommeyxhalbjahr normalerweiſe Ruhe im
brütet, ſo läßt ſie ſich nicht im geringſten ſtören Brutgebiet herrſchen. Nach dem Vogelſchutzgeſetz
und bleibt auf dem Gelege oder den Jungen feſt macht man ſich bekanntlich ſtrafbar, wenn man
ſitzen. Auch Blau, Sumpfmeiſen, Trauerfliegen-lVögel am Neſt beunruhigt.

Im Westen mechts Neues
läuft ab Donnerstag, den 25. Juni, in Halſe in der Schauburg, Gr. Steinstr. 27/28.

Einheitspreis 1,25 Mk. Beginn 6 und 8.30 Uhr.
Eintrittskarten zu haben: Volksblattbuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27, Arbeitersekretariat,
Harz 42/44, und Einheitsverband der Eisenbahner, Dryanderstr. 10, während der Zeit von
11 bis 1 Uhr und 3 bis 6 Uhr. Ferner noch an der Theaterkasse der Schauburg von
11 bis 2 Uhr. Legitimationen nachstehender Organisationen sind mitzuhbringen:
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortsausschuß Halle. Allgemeiner freier An-
er Ortskartell Halle. Allgemeiner Deutscher Beamtenbund, Ortskartell Halle.

eichsbund der Kriegsbeschädigten. Reichsbanner. Kartell für Arbeitersport und Kör-
perpfiege. Zentralverband der Arbeitsinvaliden. Bildungsausschuß der Sozialdemo-

kratischen Partei. Verband der Freidenker.
Vorstellungen für Arbeitslose werden noch besonders bekanntgegeben.

z s z aèèhahshhlèleahedhy9ha4denrch.eaèenreh”h hahlrrròfl4„èna,„

Papier dDie Fachgruppenleitung Buchhandel Papier desZdA. im Verbamdehem zu einer Sitzung zu
ſammen. Die abgeſchloſſenen Fachtarife ſind in den
Betrieben durchgeführt. Gauſekretär Beck berichtete
über die Eingruppierungen in den Buchhandels
zweigen. Die Mitglieder der Fachgruppenleitung
trugen die Verhältniſſe in den Betrieben vor und
berichteten über die Tätigkeit in den verſchiedenen
Sparten.

aft lichen Gründen

Steig erung der Verkehrsunfälle
Unfallziſfer vet koqſen über

Jm letzten Berichtsjahre (1929) haben die töd-
lichen Unglücksfälle im Vergleich zu den Vorjahren
eine weitere Steigerung erfahren, vovnehmlich
veranlaßt durch die Ausdehnung des Kraftverkehrs.

m Jahre 1929 verunglückten in der Provinz
Sachſen 1141 männliche und 365 weibliche Per
ſonen, davon über ein Drittel durch Verkehrs
unfälle, nahezu ein Viertel durch Sturz aus der
Höhe und ein Neuntel durch Ertrinken. Auf je
100 000 Einwohner der Provinz Sachſen ver
unglückten tödlich im Jahre 1913 35,3 (im
Reichsdurchſchnitt 38,0), 1927 392 (394
1928 42,0 (41,5), und im Jahre 1929 45,0
(43,8).

53 e 2 i 6 ck IMieter gegen freies Kündigungs führung des freien Kündigungsrechtes für ſolche e en der e
Wohnungen hätte auch noch Verluſt zahlreicher S See Srha dcrrecht Exiſtenzen zur Folge. da Aerzte, Anwälte uſw. in e Sommer Luleben wir éSdirme der Komik. Das
dieſem Falle nicht nur ihre Wohnung, ſondern
vielfach auch ihre Exiſtenz verlieren würden.

Bauinduftrielle wollen verdienen.
Der Reichsverband induſtrieller Bauunte

nehmungen hielt kürzlich die hreshauptver
ammlung der Gruppe Provinz SachſenAnhalt-

üringen in Halle ab. Als vordringlich zu be-handelnde Aufgaben wurden gert Plan
mäßige Weiterbildung des Nachwuchſes, auch in
Lehrkurſen. Die gerade in Mitteldeutſchland be

Drama „Seine r t
e

Albert
Der Landesverband Preußen im Bunde

Deutſcher Mietervereine wendet ſich in
einer Eingabe an die preußiſche Staatsregierung
gegen weitere Lockerung des Mieter-ſchutzgeſetzes.

In dieſer Eingabe heißt es u. a.: „Angeblich
beabſichtigt die preußiſche Regierung, für alle
teuren Wohnungen und Großwohnungen
das freie Kündigungsrecht auch für beſtehende
Mietverhältniſſe einzuführen und jeden Mietzins-
ſchutz aufzuheben. Demgegenüber wird in der

ren „Mary
E St Hauptrollenert nern n De t 1 morgen

„Die Frn w. eipfführungen ſtatt. (Allestag finden keine öffentüchen

Jeden Nachmittag Konzert.
Nähere im Jnſeratenteil.)

Zoologiſcher Garten.

fürWar für die Renovation aufzuwenden. Die Ein

enzade darauf hingewieſen, daß das Leerſtehen ſonders große Not des Baugewerbes erfordert
beſtimmter Großwohnungen kein Beweis dafür iſt,ſdringendſt Auftragsbeſchaffung. n Verſammlungen und Veranſtaltungen.

ß in dieſen Wohnungsarten ein allgemeiner eigenem Beri t des Landesarbeitsamtes bli unter dieſer Rubrik koſten 40 die Zeile
Wohnungsüberſchuß vorhanden ſei. Die hnunjdieſes Gebiet hinter dem Reichsdruchſchnitt der aund a r e n. ichkeiten

Zahl der Notſtandsarbeiter bedeutend zurück; Re wonnen tedoch nicht werden.gen befänden ſich zu einem großen Teil in Gegen
er deren Wohnwert ſeit 1914 durch Verſtärkung
des Verkehrs erheblich geſunken ſei. Die Mieten
ſtänden zu dem Wohnwert und der Jnneneinrich-
tung der Wohnungen in einem ſtarken Mißver-
hältnis, ebenſo hätten die Wohnungsbewerber

ſolche Wohnungen in der Regel mehrere tauſend

Am anderen Morgen lag der Schnee
Decke über 3 und Feldern. Der Tag war
düſterer als ſonſt, und in den Zimmern war e
ſo dunkel wie e Zeit der a Auseinigen Häuſern ſchimmerte Licht. Es war draußeneine me ige Stille ei Kein ren
munterer änder war mehr auf den Straßen
zu hören, denn der Schnee
aller Lärm der vorhe
tage war plötzlich von Stille verſchlungen.

Als der Detektiv ins Haus trat, fand er den
Kapitän ſchlafend in ſeinem Stuhle. blieb eine
Weile vor e ehe ſtehen und betrachtete ſeine Jm Sch i er den Weh
er tte es einen Ausdruck von Schwermut und

üdigkeit, der dem Eintretenden das be

der Auswahl und Durchführung von Notſtands

der Bauinduſtrie als Schlüſſelinduſtrie gegangen
werden muß.

ngenen, e be

form der produktiven Erwerbsloſenfürſorge im
Sinne der Vorſchläge der Bauinduſtrie mit Sorge
für Einhaltung wirtſchaftlicher Geſichtspunkte in

arbeiten iſt ein Weg, der unbedingt im Intereſſe

densgeſellſchaft E. V. (Bund der
Mitglieder erhalten Ein

trittskarten zu dem Tonfilm „Jm Weſten nichts
Neues“ bei den in den Zeitungen angegebenen
Kartenverteilungsſtellen und an der Theaterkaſſe
der Schauburg (11 bis 2 Uhr) gegen Vorzeigung

n ernſthafte Geſicht des anderen erblickt hatte,
agte er:

„Jch weiß, was geſchehen iſt. Sie haben den
Dolch gefunden.“

„Ja“, erwiderte der Detektiv. „Der Mörder iſt
endlich entdeckt. Muß ich Jhnen ſagen, wer es iſt?“
Der Kapitän ſchlug die Hände vors Geſicht.

Eine entſetzliche Angſt ſchien ihn ergriffen zu haben.

„Sagen Sie es!“ erwiderte er. „Seit geſtern
ahne ich es. Da leuchtete Jhnen Jhr Verdacht aus z
den Augen und weckte eine dunkle Erinnerung in
mir an meinen Traum. Und doch wird mir meine
Ahnung nicht klar.“

X. zog einen langen, ſpitzen Dolch aus der Taſche.
„Jch ſehe noch Blutſpuren daran,“ ſagte er.„Wo haben Sie ihn gefunden?“ ſregte der

Kapitän.
ne m Garten,“ antwortete X. „Jn die Erde

geſteckt.“

„Gewiß, gewiß,“ erinnerte ſich nun der Kapitän,
der mit einem Male ganz eifrig wurde. „Bei der
großen Eiche war er tief in die Erde geſtoßen, ſo
daß nur der oberſte Teil des Meſſinggriffes zu
ſehen war.“

betrachtete ihn einen Augenblickvo e r. Der andere ſa ſehentigh an.
ihnwiederholte Z. und indem erſ Geräuſche, die der Apot

des Mitgliedsbuches der Friedensgeſellſchaft. 3160

u ſchlafen pflege und zuweilen des Nachts ausgehe.
er wußte, daß der Kapitän Kokainiſt war,

hielt er es für möglich, daß der Kapitän r nächt
lichen Wanderungen in unbewußtem Zuſtand mache,
nervös, wie er war, teils von dem ver hen
Gebrauch des Reizmittels, und teils von den
unheimlichen Begebenheiten, deren Zeuge er ge
weſen war.

Der Gedanke, der Kapitän könnte im Dämmer
uſtand den er ermordet haben, befeſtigte ſich
immer mehr in ihm. Damit war ja alles erklärt,
und er konnte die Kette Glied an Glied zuſammen
fügen, wie ſich das Verbrechen entwickelt haben
mußte.

s hatte damit angefangen, daß das ſchon
zerrüttete Nervenſyſtem des itäns durch die
Nachricht von Doktor Flodins Selbſtmord einen ge
waltigen Stoß erlitten hatte. Die Erzählung des
Apothekers von ſeiner letzten Unterredung mit dem
Selbſtmörder hatte auf den Kapitän Die ifelpaſt
einen ungemein ſtarken Eindruck gemacht. 8
Aeußerung von dem Unglück, das in einer verhäng-
nisvollen Nacht herbeiſchleichen und der Gerechtigkeit
einen Dolch ins Herz ſtoßen werde, hatte i
ſeinem Hirn feſte t und da eine

brütet, deren er ſich im wachen
aber in der Nacht,

Der Kapitän war von r Schlafwandler. Jn
zu allererſt gewiß

nur der geleitet, zu verſchaffen,
da der Apotheker t te, es ihm zu ver
weigern. Schlafwandelnd ging er alſo aus, um ſich
das Reizmittel zu holen. So waren auch vor dem
Einbru der beiden Männer die anderen

Dann weckte er ihn, indem er ihn ſchüttelte. „Der t hatte,ind, n Sie auf!“ rief er. „Es iſtſdem anderen eine Hand auf die Schulter legte,klären. Aber ſchon ehe c dent War d ger

eng g nd deſtige T ueß eine ſpſagte er: ind Sie a en r hetzte ihn ſein aufgeregter ütse heftige Anrede drohende Mörder ie!“ uſtand a ne neu Seine verwirrte EinGefahr vermuten, wie wenn e wäre ach hatte der Detektiv dem bildungskraft miſchte les durcheinander, er en

er Kapitän war

aber ſobald er den
u Anfang ein wenig verwirrt,Siof ganz adgeſchüttelt u

an de
oder ein Feind im Anmarſch, vor dem man n Kapitän den ganzen Verlauf des Trauerſpielesſer ſei der
muſſe. m vDen erſten Verdacht hatte er gefaßt, als er von

Maria hörte, daß der Kapitän in ſeinem Stuhle

i er meinte, er ſei das „Unglück“,
das ſich an der eit rächen müſſe und nahm
aus ſeiner Waffenſammlung einen Dolch mit.

Echluß folgt.
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Die Rot der Klein und Mittelſtädte
Von Oberbürgermeiſter Or. Veltan (Eilenburg), Vundespräident des Reichsſtädtebundes

Die durch Eingemeindungen einige Jahre künſt
lich genährte Bevölkerungszunghme der Großſtädte
macht einer ſteten Abnahme der Einwohnerzahi
Platz. Die bevölkerungspolitiſche Bedeutung der
Klein und Mittelſtädte als Sammelbecken dieſer
neuen Richtung der deutſchen Binnenwanderung
tritt damit klar hervor, ebenſo klar allerdings auch
die wirtſchaftliche Verantwortung für die zur Bo
adle breit zuvückfindenden abgewanderten Groß

dter.

Die Oeffentlichkeit iſt nur allzu leicht geneigt,
wenn von der Not der Städte geſprochen wird,

nur an die Großſtädte zu denken.
Von der opfervollen Arbeit, die zur Abwehr harter
Not in den 1500 Klein und Mittelſtädten des
Reichsſtädtebundes täglich geleiſtet wird, erfährt die
Oeffentlichkeit infolge des Fehlens der großen Preſſe
in dieſen Städten nur wenig. Jhre Mittel ſind be
ſchränkt, die Enge des Etats zwingt automatiſch zu
einer Sparſamkeit, die nur das Notwendigſte leiſtet,
alles nur Wünſchenswerte zurückſtellt. Zu dem nur
Wünſchenswerten gehören leider auch kulturelle
Aufgaben, die gerade in den kleinen und mittleren
Städten beſonders wichtig ſind, ſind ſie doch die
kulturpolitiſchen Zentralpunkte nicht nur für ihr
engeres Gebiet, ſondern für das geſamte umgebende
flache Land.

Der Zwang zur Einſchränkung iſt ſchon allein
durch eine Belaſtung mit den Koſten der Wohl
fahrtserwerbsloſtgkeit gegeben, die zum großen
Teil nicht geringer iſt als in den großen Städten,
wo ſie nur durch die kraſſeren ſozialen Gegenſätze
mehr in Erſcheinung tritt. Die Koſten werden leider
auf längere Zeit hinaus ſtändige Poſten im kom
munalen Haushalt ſein. Die ganze Größe des
Problems zeigt die neueſte Prognoſe des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung,

die auch für den kommenden Winter eine
Arbeitsloſigkeit von 5 bis 6 Millionen annimmt.

Der Hauptausſchuß des Reichsſtädtebundes wird ſich
deshalb auf ſeiner Mainzer Tagung am 27. Juni
eingehend mit dieſem Problem befaſſen, zu dem der
Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung Dr. Syrup als Red-
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renden Präſidenten Dr. Haekel über die Verflech
tung der Kommunalfinanzen mit der Arbeitsloſig
keit. Man wird in der Oeffentlichkeit dieſer Tagung
beſondere Beachtung ſchenken müſſen. Die Be
hebung der Arbeitsloſigkeit iſt nicht nur das Zentral
problem des Reiches, ſondern auch der Gemeinden.
Die Arbeitsloſigkeit hat ihre Urſache in Tatſachen,
die nicht von den Gemeinden verſchuldet ſind. Es
erſcheint nur billig, wenn den Gemeinden die Laſten
dieſer Arbeitsloſigkeit in angemeſſenem Umfange ab
genommen werden. Das tut die letzte Notverord
nung vom 5. Juni leider nicht. Die neuen Mittel
werden aufgezehrt durch den Rückgang der Reichs
ſteuerüberweiſungen und der Hauszinsſteuer, Durch
Maßnanhmen, wie Verkürzung der Unterſtützungs

ſdauer in der Arbeitsloſenverſicherung für Saiſon
arbeiter von 26 auf 20 Wochen, Verlängerung der
Wartezeiten für die Jnanſpruchnahme der Verſiche
rung von 3 auf 7 bis 21 Tage, Ausſchluß der
16 bis 21ljährigen Perſonen aus der Arbeitsloſen-
verſicherung u. a. m.

ſtehen den Gemeinden überdies neue Belaſtun
gen durch vorzeitigen Uebertritt von Erwerbs
loſen in die gemeindliche Wohlfahrtspflege bevor.

Man überſieht hier, daß die Finanzen des Reiches
nicht im luftleeren Raum ſaniert werden können.
Die Finanzwirtſchaft der öffentlichen Hand von
Reich, Ländern und Gemeinden iſt ein einheit-
licher Mechanismus. Stockt dieſer an einer
Stelle, ſtört er auch die Finanzen der anderen
Stellen.

Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß um
der Verteilung von 60 Millionen Mark auf 63 500
Gemeinden willen das Reich neben der Staatsauf-
ſicht ſich auch noch eine Reichsaufſicht auf die Ge
meinden in der neuen Notverordnung vorbehalten
hat. Paradox, daß ſich die Vertreter der deutſchen
Städte dieſer Situation in einem Zeitpunkt gegen
überſehen, der beherrſcht wird von den Feiern am
hundertſten Todestage des Schöpfers der Selbſtver
waltung, Freiherrn vom Stein, am 29. Juni.

Ueber der Tagung, in deren Mittelpunkt die harte
Wirklichkeit kommunaler Finanzpolitik ſteht, ſoll der
Geiſt des Freiherrn vom Stein ſchweben, getreu
dem Abſchiedsworte ſeines Mitkämpfers Arndt:

ner gewonnen iſt, deſſen Referat eine Ergänzung
finden wird durch Ausführungen des Geſchäftsfüh

Mögen alle Deutſchen nicht ſeiner Le iche, ſondern
ſeinem Geiſte nachfolgen!

Solidarität und Geſchloſſenheit
Gänſtige Tät gkeitsberichte dreier freigewerkſchaftlicher Berufsverbände

Die Maler.
Jn Breslau iſt der Verband der

Maler zu ſeiner 22. Generalverſamm-
Aung zuſammengetreten. Mehr als 100 Delegierte
aus allen Teilen des Reiches haben ſich eingefunden.

Streine teilte in ſeinem Begrüßungswort
mit, daß die Internationale erfreuliche Fort
ſchritte habe machen können. Faſt alle Länder, in
denen in nennenswertem Umfang die Maler ſich
organiſiert hätten, ſeien jetzt angeſchloſſen.

Gegenwärtig erfaſſe die Maler- Internationale
241 000 Köpfe.

Eggert ſchilderte unter geſpannter AufmerkſamkeitKo eſes den Ernſt des augenblick-
lichen politiſchen Zuſtandes.Der Verbandsvorſitzende Batz erſtattete den
Tätigkeitsbericht des Vorſtandes. Jm
Durchſchnitt der erſten fünf Monate des laufenden
Jahres ſeien 67,6 Prozent der Kollegenſchaft von
Arbeitsloſigkeit heimgeſucht worden. Leider ſei auf
baldige Beſſerung nicht zu hoffen. Die dritte Not
verordnung bringe zwar neue Belaſtungen, aber
keine Arbeit. Der Baumarkt bleibe trotz des Man
gels an Kleinwohnungen völlig tot. Es gäbe Ar
beit in Hülle und Fülle, wenn nur ein ruchteil
deſſen angeſtrichen würde, was nach Farbe ſchrei
Die Verſuche, dem Malergewerbe den Saiſoncharak
ter zu nehmen, würden auch in Zukunft mit aller
Energie fortgeſetzt. Das Lehrlingsübermaß ſtelle
für das Malergewerbe ein böſes Uebel dar. Augen
blicklich betrage die Anzahl der Lehrlinge mindeſtens
65 000. Allmählich dämmere es auch bei den Ar
bei rn, daß das Lehrlingsunweſen eine Gefahren Die rbearbeit unter den Lehrlingen ſei
ſehr ſchwer.

i t habe ſeit Stuttgart wohl umDre m x Pgenennen
ie Hö mit 61 190 vom Jahre 1929 habe inle e ſe jede nicht gehalten werden kön

Für ſoziale Unterſtützungen der Verbandſeit W 22 lionen ard ausgezahlt.

günſtig. eer Kaſſenbeſtand belief ſich, wie aus dem
i I s hervorgeht, 1930 auf rundt et Mk. An Unter-

pro Mitglied insgeſamt

c 1S ſei der Vermögensſtand durchaus nicht un

e
proz Purder 1930ützungenbe r ausgegeben.

Die Eiſenbahner
amburger Verbandstag desi irre des der Eiſenbahner

Deutſchlands iſt, wie das bisherige Verhand
ſungsbild ergibt, getragen von einem tarken Ge

gende Tatſachen: Jm Jahre 1988 betrugen die
Einnahmen 6 532 000, die Ausgaben 5 879 716 Mk.;
das Vermögen belief ſich auf 3 083 297 Mk. Jm
Jahre 1930 betrugen die Einnahmen 8 321 139 Mk.,
die Ausgaben 7 152 620 Mk. Das Vermögen erhöhte
ſich auf 5 678 459 Mk. Die Beitragsleiſtung betrug
1929 67,30 Mk., 1930 69,40 Mk. Die Unterſtützung
bei Krankheit ſteht mit 1021 539 b an erſter
Stelle. Auch die Eiſenbahner hat die Arbeitsloſig
keit heimgeſucht.

So ſind im Jahre 1928 rund 191 000, im Jahre
1930 dagegen bereits 613 096 Mk. an Arbeits

loſenunterſtützung ausgegeben worden.
Von beſonderem Intereſſe war Hölzckers Schilderung
über das Erholungsheim des Verbandes in Ham-
mersbach bei Garmiſch-Partenkirchen. Jm Jahre
1930 haben dort 6420 Perſonen Erholung gefunden
davon waren 5818 Mitglieder. Auch eine Schule
iſt dort eingerichtet. Die furchtbare Kriſe brachte
in dieſem Jahre einen Rückgang der Einnahmen.
Sie ſanken im erſten Quartal im Vergleich zum
Vorjahr um 188 000 Mark. Dagegen Fen die Aus
gaben um 115 000 Mk. im gleichen Zeitraum ge
tiegen.ſieg Ausſprache über den Geſchäftsbericht

brachte eine Fülle von Anregungen und lehrreichen
Stimmungsbildern aus dem Reiche.

Die graphiſchen Hilfsarbeiter.
Die frei gewerkſchaftlichen graphiſchen

Hilfsarbeiter hielten in Stuttgart ihren
Verbandstag äb. Die Organiſation iſt, wie
aus dem Geſchäftsbericht des Verbandsvorſitzenden
ger hervorgeht, in ihrer Mitgliederzahl ſta
bil, da

mehr als 90 Prozent der in kommenden
Arbeiter und Arbeiterinnen erſaßt

ſind. Der Verband hat zur Zeit 8500 arbeitsloſe
Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe der letzten Ge
ſchäftsperiode haben ſich trotz aller Schwierigkeiten
günſt i 4 entwickelt. Alljährlich wurden nennens-

ewerte Ueberſchüſſe erzielt.
erfordert große Summen. Die neue Aufma

Frage der Jnduſtrieorganiſation vertrat der Vor

eeignetes Mittel zur
r kommenden Gewertſchaften ſei.

r

leuchtete die Tarif und
Aus ſeinem Bericht ging hervor, daß

das Organiſationsverhältnis ſich in ver
Lohn und Arbeits

Der Lohnabbau konnte r nicht ganz verhindert,er de wagen an Kechen Vornee
der Zuverſicht und Geſchlo ſenheit.wir Naſſenberi t, den

Hölzcker erſtattete,

der Hauptkaſſierermahnte den Verbandstag, nicht durch unüberlegte
vietet im weſentlichen fol Beſchlüſſe die Schlagkraft der Organiſation za zer

W Drittes Blatt
m ewmm km

In der nie rin r desLandesverbandes Sachſen- Anhalt im Haupt-
verband deutſcher Krankenkaſſen in Deſſau er-
ſtattete der Verbandsgeſchäftsführer Heil mann
den Geſchäftsbericht. Auch er wies darauf hin, daß

eine Herabſetzung der Arztkoſten die dringlichſte
Aufgabe

der Krankenkaſſen ſei. Zur Widerlegung der Be
hauptung, das Durchſchnittseinkommen der Aerzte
ei nur gering, ſchl er eine Erhebung unter
ämtlichen Krankenkaſſen in Sachſen-Anhalt vor.
Die Krankenkaſſen müßten, wenn ſie eine Herab-
etzung der Arztkoſten erreichen wollen, Feſt
re über die tatſächliche Höhe des Einkom-
mens der Aerzte treffen. Die ganze Entwicklung
der letzten Zeit mache eine beſonders ſorgfältige
Beobachtung der Finanzlage erforderlich. Minde-
ſtens all monatlich müſſen die Kaſſenverwal
tungen eine Ueberſicht über den Vermögensſtand
anfertigen, um bei weiterer Verſchlechterung der
r ſofort die erforderlichen Maß-nahmen zu treffen. Dem rechtzeitigen Einzug der
Kaſſenbeiträge müſſe beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewandt werden. Wenn auch die Krankenkaſſen
gern geneigt ſeien, von

Zwangsmaßnahmen gen ſäumige Arbeit
geber

abzuſehen, müßten dieſe doch erfolgen, wenn ein
anderer Weg nicht übrig bleibt. Die Mitglieder
der Kaſſenvorſtände ſowie die geſchäftsleitenden
Angeſtellten würden ſonſt Gefahr laufen, perſön-
lich für den Nichteingang der Gelder in Anſpruch
genommen zu werden. Jn beſonderen Fällen müß-
ten auch die Strafgerichte mit empfindlichen Stra-
fen gegen die Arbeitgeber vorgehen, nachdem das

ſtören. Die Taktik des Vorſtandes in der Tarif
bewegung wurde in der Ausſprache gutgeheißen.

Eine Reichsorganiſation
aller deutſchen Polizeibeamten

iſt am Dienstag auf einer Tagung der frei-
ewerkſchaftlichen Polizeibeamtenverbände des
eiches und der Stadt Danzig geſchaffen worden.

Die Reichsorganiſation trägt den Namen
„Reichsbund Deutſcher Polizeibe-
amten“ und iſt dem Allgemeinen Deutſchen Be
amtenbund angeſchloſſen. Der Reichsbund wird in
Landes, Bezirks- und Ortsgruppen unterteilt und
übernimmt gegenüber ſeinen Mitgliedern die glei-
chen Pflichten, wie bisher der Allgemeine Preu-
ßiſche Polizeibeamtenverband.

Der konſtituierende Verbandstag hat bereits die
Satzungen der neuen Reichsorganiſation feſtgelegt.
Er beſchloß die Herausgabe eines Aufrufes an
alle deutſchen Polizeibeamten, der zum Eintritt in
den Reichsbund auffordert. Zum erſten Vor-
ſitzenden des Reichsbundes iſt einſtimmig
Klemm (Jena), ein von während der Nazi
Aera in Thüringen gemaßregelter und in den
Warteſtand verſetzter Polizeirat,
worden.

Mit der Gründung des Reichsbundes Deutſcher
Polizeibeamten iſt unter den Verſuch des früheren
Hauptvorſtandes des Allgemeinen Preußiſchen Po
lizeibeamtenverbandes, die freigewerkſchaftliche Or-
ganiſation mit dem Schrader- Verband zu ver-
ſchmelzen, ein Schlußſtrich gemacht worden.

Die Reichsbank erholt ſich.
Am Dienstag ſchloß das Geſchäft auf dem De

viſenmarkt mit einem Ueberſchuß für
die Reichsbank ab. Es handelt ſich um einige
Millionen Mark, was ſicherlich angeſichts der rie-
ſigen Verluſte der letzten Wochen nicht viel be
ſagen will. Die Entwicklung beweiſt ab, daß An-
gebot und Ragrage ſich am Deviſenmarkt ine
renkt haben. Die Mark zog infolgedeſſen an. Die

ünſtige Entwicklung dürfte ſich in den nächſten
Tagen verſtärken. Man hört, daß erfolgte Kredit
kündigungen zurückgenommen worden
ſind

Produktenbörſen am 23. Funi
Leipzig: Weizen: 281--285 (280--284). Rog-

gen 226——232 (224--230). Hafer: 195--205 (195 bis
205). Erbſen: 250--270 (250--270).

Halle: Weizen: 88——-290. Roggen: 228--230.
Hafer: 197--200.

gewählt

Mittwoch, den 24. Zuni

Herunter mit den Arztkoſten!
Die Forderungen des Deſſauer Krankenkaſſentages

Preußiſche Juſtizminiſterium den nachgeo onrten
Gerichten die Beobachtung der Strafbeſtimmungen
der Reichsverſicherungsordnung anempfohlen hat.
Allerdings ſei in dieſen Fällen angemeſſen, wenn
den Beſtraften Bewährungsfriſt zugebilligt werde,
falls Bezahlung der Rückſtände erfolgt.

Am zweiten Verhandlungstag
gab Direktor Nürnberg (Berlin) einen Vorbericht
über die Tagung der Vertreterverſammlung des
Hauptverbandes, welche am 15. Auguſt 1931 in
Mainz ſtattfindet.

Die dann folgenden Wahlen für die vom
Landesverband in die Vertreterverſammlung des
Hauptverbandes zu entſendenden Delegierten ſowie
für den Geſamtvorſtand des Landesverbandes er-
gaben einſtimmige Annahme der vom Verbands
vorſtand vorgelegten Bei derAusſprache über den vom ſchäftsführer am
erſten Verhandlungstage erſtatteten Geſchäfts
bericht wurden wiederum Klagen über die Höhe
der Sachleiſtungen der Krankenkaſſen geführt,
welche auch auf dem Vertretertage in Mainz zur
Sprache gebracht werden ſollen.

Der ausſcheidende Vorſitzende des Landesver
bandes, Herr Drechſler (Magdeburg), wurde
von der Verſammlung einſtimmig zum Ehren-
vorſitzenden gewählt. Unter Ueberreichung
einer Ehrenurkunde wurde ihm der beſondere
Dank für ſeine über ein Menſchenalter währende
Tätigkeit ausgeſprochen.

„Jn der anſchließenden Sitzung des neu ge
wählten Vorſtandes wurde Arbeiterſekretär Buch
holz (GHalle) zum Verbandsvorſitzen-
den gewählt. Die Wahl des ſtellvertretenden
Vorſitzenden fiel auf Syndikus Buchtenkirch

Vermiſchtes.
Ein Banditenſtreich. Auf der Straße zwiſchenDrama und Krawalla in riechenſegs neerilcen

ſechs bewaffnete Banditen alle vorüberfahrenden
Autos und beraubten die Jnſaſſen. Nachdem ſie
acht Autos ausgeplündert hatten, gelang es ihnen,
im neunten zu flüchten.

typhus in Mecklenburg. Jn Malchin in
Mecklenburg ſind Paratyphuserkrankungen auf
getreten. Acht Perſonen werden als ernſtlich erkrankt
gemeldet.

Transozeanflieger. Die beiden Flieger Willi
Poſt und Harold Gatty ſind um 4.57 Uhr kenfünd
ländiſcher Zeit zu ihrem Transozeanfluge mit dem

Ziel Berlin geſtartet. n
S

Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
Frühkonzert (Schallplatten). 10.50: Moderne Schuhpflege.
Anna Kröber, Leipzig. 12: Wetter und Waſſerſtand.. 12.05:
Uraufführung von Schallplatten (III). 12.55: Nauener Zeit
zeichen. 13: Wetter-, Preſſe- und Börſenbericht. 13.30:
Torgauer Komponiſten-Stunde. 14: Erwerbsloſenfunk. Wie
kann ich mich allein weiterbilden? Dr. Walter Fabian,
Dresden. 14.30: Spielſtunde in Liebenwerda. 15: Hörbericht
aus Liebenwerda. 16: Der Kurkreis Sachſens in ſeiner ge
ſhichtlichen Entwicklung. Dr. Ferdinand Veſter, Magdeburg.
16.30: Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.35: Wetter- und Zeit
angabe. 18: Hygienefunk. Die Krebskrankheit. 18. 15:
Steuerrundfunk. 18.30: Spaniſch. 18.50: Heitere Muſik.
19.40: Gerhart Hauptmann ſpricht. 20.10: Die r
Ein Hörſpiel nach Szenen aus Otto Ludwigs Novelle von
Martin Kunath. 21.10: Edmund Euysler-Stunde. 22.40:
Nachrichten.

Königswusterhausen
Donnerstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:

h. 10.10: chulfunk. Mit dem ikrophon amienenſtand. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12: Wetterbericht.
Anſchließend Schallplattenkonzert. Robert Schumann. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13.30: Neueſte Nachrichten. 14 bis 14.50:
Schallplattenkonzert. 14.50: Deutſch für Ausländer. 15.30:
Wetter- und Börſenberichte 15.45: Selbſthilfe im Haushalt
(III)y. W. Wauert. 16 bis 16.25: Aus dem Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht. Die Arbeit der Bildſtelle. Dr.
Heinz Völger 16.30: Berlin: Nachmittagskonzert. 17.30 bis
17.55: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). 18 bis 18.25: Kon
junkturbeobachtung im Dienſte des praktiſchen Kaufmannes.
Georg Müller. 18.30: Botaniſches für die Reiſezeit (III).
Prof. Dr. Mildbraed. 18.55: Wetterbericht. 19 bis 19.25:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30 bis 19.50: Stunde des
Landwirtes. 20: Köln: Abendmuſik. 21: Köln: Zwei rheini-
ſche Komödien. Anſchließend: Preſſenachrichten. Danach:
Tanzmuſik.

Kartell für Arbeiter Sport und Körperpfiege e. V., Halle
(Unterorgan der Zentraikommisslon für Arbeiter-Sport und Körperpfiege Berlin)

ie ſoziale Unterſtützung
ng

der Verbandszeitung wurde gutgeheißen. Jn der

tand die Auffaſſung, daß der Graphiſche Bund ein
e ammenarbeit der vier in

zweite Verbandsvorſihende Hornke be
ohnbewegung.

24. 2unl, Hallmarkt, 20 Uhr:

Kunstreigen Radbalisplelie

Programm zum Reichs -Arbeiter-Sporttag 1931

27. )uni, 19 Uhr, Regattabad am Böllberger Weg:
Schwimmwettkömpfe Rettungsvorführungen

Wanservai: t ne wehesBei eintretender Dunkelheit: Auffahrt sämticher Wasserfährer Rabeninse!
bis Genzmerbrücke mit Beleuchtung

28. un: u ptfesttag13.30-—-15 Uhr: Festzug Volkspark Stadion
15-—-17.30 Uhr im Stadion: Ovmpiefreikbungen leichtathiet. Wettkämpfe
Vorführungen der Turner, Aadfahrer, Naturtreunde, Kinderabteliungen
Sthctakümpfe im Ningen, Boxen u. Gewichtheben: a o
17.30-—-18 Uhr Pushbalispiei (Ball 1,50 m) Auswahirasenspietermannschaften
Abends im Volkspark: Scniessport der Arbeiterschützen Feswersnstaekung
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Neue Wege der Fernübertragung elektrischer Kraft?

Gesteuerte Gleichrichter als Zukunftsgeräte der Elektrotechnik
Die länderumſpannende Kraftübertragung, der wir heute

zie Verſorgung weiteſter Gebiete mit elektriſcher Energie
derdanken, iſt im weſentlichen ein Erfolg der Wechſel-
ſtromtechnik, d. h. jenes Zweiggebietes der Elektro
technik, das ſich mit der Erzeugung und Verwendung von

e

e See
Abb. I. Großgleichrichter für 16 000 Ampere, einer der größten

bisher gebauten Gleichrichter.

elektriſchen Strömen befaßt, die in einem beſtimmten Rhyth-
mus dauernd ihre Richtung wechſeln. Solche Ströme, die
wie das Pendel einer Uhr nur ſehr viel raſcher ſtändig
um eine Mittellage ſchwingen, haben dem gleichmäßig nach
ein und derſelben Richtung dahinfließenden Gleichſtrom
gegenüber einen großen Vorteil: ſie laſſen ſich leicht und in
ruhenden Apparaten transformieren. Man verſteht dar-
unter eine Art von Ueberſetzung. Wie wir in der
Welt der Mechanik durch paſſend gewählte Zahnräder (Ge-triebe) die Drehzahl einer Hrehbewegung beliebig nach unten

oder oben in eine andere verwandeln können, ſo liefert uns
der elektriſche Transformator aus der ihm aufgedrückten
Spannung eine niedere oder höhere Spannung ganz nach
Wunſch, je nachdem wie wir ihn bauen. Die hohe Spannung
brauchen wir für die Kraftübertragung, denn der Verluſt an
Spannung und damit an Energie der in einer Fern-
leitung entſteht, iſt prozentual um ſo geringer, je höher die
Spannung, d. h. der elektriſche „Druck“ iſt, mit der wir die
Energie übertragen. Mit Gleichſtrom kommen wir bei
wirtſchaftlich erträglichen Energieverluſten kaum über die
Reichweite eines Kilometers hinaus, weil wir ſeine Span-
nung nicht in einfacher Weiſe in die Höhe ſchrauben können.
Das ermöglicht uns nur der Wechſelſtrom; am Anfang
der Uebertragungsleitung „überſetzen“ wir ihn auf hohe
Spannung, am Ende oder überall ſonſt, wo Stromverbraucher
zu verſorgen ſind, wandeln wir ſeine hohe Spannung wieder
in niedrige Verbrauchsſpannung um (Um- oder Abſpann-
werke!). Der Transformator, eines der wichtigſten

etroleumbohrturm Edesse J in der Lüneburger Heide (Hand-
nover) Die Eohkrung wird vom preußischen Staat ausgeführt
und ist binnen weniger Monate 900 Meter tief getrieben worden.

Geräte der Elektrotechnik, beſorgt uns das mit ſehr hohem
Wirkungsgrad und in jedem gewünſchten Ueberſetzungs-
verhältnis.

Aber die Wechſelſtromtechnik hat auch ihre Kehrſeite; ſie
bringt Schwierigkeiten mit ſich, die aus dem Charakter des
ſtändig ſeine Richtung und Größe ändernden Stromes reſul-
tieren und die eigentlich nur in Kauf genommen werden, weil
der Wechſelſtrom den ungeheuren Vorteil der praktiſch unbe
grenzten Reichweite beſitzt. Es würde zu weit führen, hier auf
jene Schwierigkeiten näher einzugehen; ſie hängen im weſent-lichen mit der ſogenannten Phaſenwerſchiebung zwiſchen Strom

und Spannung zuſammen, einer Erſcheinung, die nur beim
Wechſelſtrom zu finden und beim Gleichſtrom ganz unbekannt
iſt. Es kommt weiter hinzu, daß die Wechſel- oder Dreh-
ſtrom-Fernübertragung, wenn ſie wirtſchaftlich ſein ſoll, andie Freileitung, d. h. die über der Erde pinwegsgürrte: an
Maſten auſgehqn te Leitung gebunden iſt. Die Drehſtrom

übertragung durch unterirdiſch verlegte Kabel ſtellt techniſch
überaus ſchwierige Aufgaben, die zwar heute ſelbſt für hohe
Spannung gelöſt ſind, deren Löſung aber einen ſehr hohen
Geldaufwand bedingt, während die Uebertragung hoch
eſpannten Gleichſtroms weſentlich billiger möglich wäre.
obald daher das Problem erörtert wird, große elektriſche

Energiemengen über kürzere oder längere Meeresſtrecken
wo Freileitungen unmöglich ſind zu übertragen, wie dasbeiſpielsweiſe bei dem großzügigen Krojett einer Energie-

übertragung aus Skandinavien nach Mitteleuropa der Fall
iſt, erinnert man ſich der Vorteile, die in einem ſolchen Fall
die Gleichſtromübertragung bieten würde wenn ihre tech-niſchen Schwierigkeiten beſeitigt wären.

Dieſe Schwierigkeiten beſtanden bisher im weſentlichen
darin, daß einerſeits die Erzeugung hoher Gleichſpannungen
und andererſeits ihre Rückverwandlung in Wechſel- bzw.
Drehſtrom Schwierigkeiten machte. Man kann nämlich, was
die Erzeugung anlangt, die hohen benötigten
ſpannungen nicht in einer einzigen Maſchine herſtellen,
ſondern bedarf dazu des Zuſammenwirkens vieler Gleich-
ſtromgeneratoren. Der Unterſchied gegenüber der heutigen
Stromerzeugungsart liegt eben darin, daß es für Gleichſtrom
keinen Transformator, kein elektriſches Ueberſetzungsgetriebe
gibt, wir müſſen die hohe, zur Uebertragung nötige Span
nung gleich fertig in den Generatoren erzeugen. Richtiger
wäre es, zu ſagen: wir mußten das bis vor wenigen Jahren.
Heute haben wir in dem modernſten Gerät der Elektrotechnik,

wen
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4 e e S Wbb. 2. Blick in ein modernes Gleichrichterwerk.

im Großgleichrichter, ein Mittel vor uns, um aus normalem
Wechſel- oder Drehſtrom unmittelbar und in einer ruhenden
Apparatur (im Gegenſatz zu den langbekannten rotierenden
Umformern) hochgeſpannten Gleichſtrom zu erhalten. Man
kann heute bereits nach einem Verfahren der Siemens-
Schuckert-Werke in einem einzigen Großgleichrichter Gleich-
ſpannungen von 30 000 Volt erzeugen, ohne daß damit ſchon
eine Grenze der künftigen Möglichkeiten erkennbar wäre.
Damit beginnen die Erzeugungsſchwierigkeiten ſchwinden.
Komplizierter lagen die Dinge hinſichtlich der Rückverwand
lung des übertragenen hochgeſpannten Stromes in eine zurNetzſpeiſung geeignete Form. Da haochgeſpannter Gleich
ſtrom nicht wie Wechſelſtrom auf niedrige Spannung herab-
transformiert werden kann und da er andererſeits nicht direkt
für Licht- und Kraftzwecke beim Verbraucher verwendbar iſt,
mußte man bisher an eine mechaniſche Transformation
denken: der übertragene Strom würde Elektromotoren
treiben, die ihrerſeits elektriſche Generatoren antrieben,
welche den für den örtlichen Verbrauch m r Wechſel
ſtrom niederer Spannung zu liefern hätten. it einer der
artigen komplizierten Umformung wären aber hohe Energie-
verluſte verbunden, die das ganze Verfahren wirtſchaftlich in
Frage geſtellt hätten.

Nun kommt uns in neueſter Zeit auch hier wieder der
Gleichrichter zu Hilfe. Es iſt durch beſondere Maßnahmen
gelungen, ihn ſo du rchgutitren daß er auch zur Rückver
wandlung von Gleichſtrom in Wechſelſtrombrauchbar iſt. Auf die Art dieſer Maßnahmen kann hier
nicht näher eingegangn werden; nur ſoviel ſei erwähnt, daß
man Gitter zwiſchen die Elektroden einbaut, die durch eine
Wechſelſpannung geſteuert werden. Wird einem
Gleichrichter Gleichſtrom zugeführt, ſo zerhackt er gewiſſer
maßen die gleichmäßige Entladung, die ſich normalerweiſe
in ihm vollziehen würde, in lauter raſch aufeinanderfolgende

Weimären Wicklung des Gleichrichter
transformators einen trom hervorrufen. a der
Transformator zugleich die Spannung herabtransformiert,ſo iſt aus dem hoqhgeſpannten Gleichſtrom ein Wechſelſtrom

oder Drehſtrom niederer Spannung geworden und das iſt
rade das, was wir für die praktiſche Nutzbarmachung der
raftübertragung mit hochgeſpanntem Gleichſtrom brauchen.

Jmpulſe, die nun in der
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Im Prinzip ſcheinen damit die langſährigen Schwieri
keiten einer Uebertragung elektriſcher Energie mit
eſpanntem Gleichſtrom aus dem Be räumt zu ſein. Jm
rinzip, ſagen wir; denn die praktiſche Einführung dieſe

Verfahrens dürfte noch auf manches Hemmnis ſtoßen, wie e
bei der Entwicklung grundlegender Neuerungen in der Technik immer der Fall zu ſein ſiegt Man darf nicht vergeſſen
daß wir in den letzten Jahren erſt in der affung de
roßen weſtdeutſchen Stromſchiene (RheinlandWeſtfalen-Vorerlbero) einen Triumph der h hege

tragung erlebt haben. Eins aber dürfte heute ſchon feſtſtehen
der teuerte Gleichrichter wird ſich raſch in der Praxi
durchſetzen (er bringt nämlich noch den weſentlichen Vorter
der regelbaren Spannung mit ſich) und dann zunächſt in de
ſogenannten „Energierü ewinnung“ zeigen können, was er
als „Wechſelrichter“ zu leiſten vermag.

Schiffbau in Kiel
Das zweite, für Herrn Mörland in Arendal (Norwegen) auf

der Werft der Deutſchen Werke Kiel Aktiengeſellſchaft in Kiel erbaute
DoppelſchraubenMotortankſchiff „Frordaas“ machte Ende Mo
ſeine Abnahmeprobefahrt, nachdem am 16. Mai die Werftprobefahr“
ohne jede Störung verlaufen war. „Fjordaas“ iſt wohl als das zur
Zeit modernſte Tankſchiff anzuſprechen. Es iſt das erſte Schiff, da
nach dem 3Längsſchottenſyſtem erbaut wurde. Dieſes Syſtem iſeine Erfindung Le Herrn Dr. Smith von der Firma Arneſen
Chriſtenfen u. Smith in Oslo; es wurde von der Bauwerft weite
entwickelt. Das Kennzeichen dieſes Syſtems iſt, daß ſich drei Längs
ſchotten durch den ganzen Laderaum erſtrecken, ſo daß querſchiffvier Abteilungen entſtehen. Durch die nern von zwei Vungen
räumen und der notwendigen Anzahl Kofferdämme iſt dem Schif
die Möglichkeit gegeben, mindeſtens drei verſchiedene Oelſorten zu
fahren.

Die Hauptabmeſſungen des Schiffes ſind Länge zwiſchen den
Loten 129,0 Meter, Breite auf Spanten 18,288 Meter, Seitenhöhe
10,363 Meter. Es iſt nach den neueſten Vorſchriften des Lloyds Re
giſter of Shipping unter deſſen Spezialaufſicht für die Klaſſe

100 A1 „Carrying Petroleum in Bulk“ erbaut. Die Tragfähigkei
iſt für ein Schiff dieſer Größe als beſonders günſtig anzuſehen, ſie
ber auf Sommerſfreibord 11 010 engliſche Tonnen.

ie Hauptmaſchinenanlage beſteht aus zwei kompreſſorloſen
TauchkolbenDieſelmotoren, die einfach wirkend im Viertakt mit je
8 Zylindern bei etwa 155 Umdrehungen in der Minute 3200 PSe
leiſten. Die Motoren ſind eigenes Erzeugnis der Deutſchen Werke
Kiel Jkurpgeſzn ft.Sowoh alt. probefahrt als auch die Uebergabefahrt fand

mit voll beladenem Schiff ſtatt. Die vertragliche Geſchwindigkert
wurde an beiden Tagen erheblich überſchritten. Es wurden mit einer
Motorenleiſtung von 3060 PSe 12,3 Knoten erreicht. Als Treidbst
verbrauch wurde der außerordentlich günſtige Wert von 168 gr/PS.
Stunden bei einwandfreier Verbrennung feſtgeſtellt.

Die Hilfsmaſchinen werden teils durch Dampf, teils durch Diefel
motoren angetrieben. Jn den beiden Pumpenräumen ſind dre!

angetriebene Pumpen von 325 Tonnen ſtündlicher
ebenfalls ein Erzeugnis der Bauwerft, aufgeſtellt. Auch dieſes fi
hat das von der Bauwerft entwickelte Ruder erhalten; die
Manövrierfähigkeit war vorzüglich.

Das Schiff iſt an die AngloMexican Hil and Shipping Company
verchartert.

Normung von Schmiermitteln in Deutschland

Jm Rahmen des Deutſchen Normenausſchuſſes wurde vor wen:
en Tagen die Gemeinſchaftsſtelle Schmiermittel beim Verein deutſcherKiſenhultenleute zu einem Fachnormenausſchuß für Anforderun

ße n an Schmiermittel erweitert. (Anſchrift: n e
t elle Schmiermittel, Düſſeldorf, Breite Str. 27). Der neue Fach

normenausſchuß arbeitet eng zuſammen mit dem Deutſchen Verband
für die Materialprüfungen der Technik, Berlin NW 7, geren
haus, der in ſeinem Ausſchuß 9 für die deutſche Normung die rüf
verfahren für Schmiermittel bearbeitet. Etwaige An
regungen und Unterlagen bittet der Deutſche Normenausſchuß den in
Betracht kommenden Geſchäftsſtellen zuzuleiten.

Bohrmeißel, die beim Petroleumbokhren in Hannover benutz,
werden. Es handelt sich um sogenannte Flschschwanzmeißel
Durch die Oeffnung in der Mitte wird Wasser gedrückt, dasdas u e Gestein zufage z2chwemmt.
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Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: 9
Annahme von h v.

Die

In üblicher demagogiſcher Weiſe hatten die
Kommuniſten Anträge zur letzten Stadtver-
ordnetenverſammlung geſtellt, die mit Abſicht Hoff
nungen bei den Erwerbsloſen erwecken ſollten, die
beim beſten Willen nicht erfüllt werden können.
Mit bewußter Abſicht werden dieſe Anträge geſtellt,
um bei der Unmöglichkeit ihrer Erfüllung von dem
„Verrat“ der Sozialdemokraten wieder eine hem
mungsloſe Agitation zu entfalten, ihre eigenen
Sünden zu vertuſchen und die Erwerbsloſen weiter
als den Prellbock ihrer Parteiclique zu benutzen.
Es erſcheint uns darum notwendig, auf die Aus-
führungen unſeres Genoſſen Daniel, die er in
der Stadtverordnetenſitzung machte, näher einzu
e Bürgermeiſter Daniel beantwortete als

ohlfahrtsdezernent die geſtellten kommuniſtiſchen

Anträge wie folgt: 4Nicht mit Unrecht iſt ausgeführt worden, daß
die Anträge mit der hier außerordentlich ſcharf
kritiſterten Notverordnung des Reichspräſi-
denten zuſammengehören. Leider haben die An-
tet teller für die Stadtverwaltung ſelbſt völlig
falſche Schlußfolgerungen aus dieſer Notverord-
nung gezogen.

s wurde mit Recht betont, daß die Notver-
ordnung vom 5. Juni 1931 den Gemeinden eine
Stehen nicht bringt. Dort, wo Vorteile nach-

ewieſen werden, werden dieſelben durch Rückgang
r Reichsſteuerüberweiſung und Hauszinsſteuer

wieder illuſoriſch gemacht. Die übrigen in Ausſicht
geſtellten Einnahmen, ſoweit ſie eine Herabminde-
rung der n bedürftiger Perſonen darſtellen,
bringen, da dieſelben in der Regel von den Be
zirksfürſorgeverbänden ausgeglichen
werden müſſen, neue Belaſtungen.

Die Kürzung der Unterſtützungsdauer in der
Arbeitsloſenunterſtützung und Kriſenunterſtützung,
die Verlängerung der Wartezeit von drei auf ſieben
bzw. 21 Tage, der Ausſchluß der 16- bis 21jährigen
t Erwerbsloſen ſichern zwar dereichs anſtalt für Arbeitsleſenver-
ſicher ung verminderte Ausgaben,

die Schäden ſind aber auch in dieſem Falle von
den Gemeinden auszugleichen.

In welchem Umfange die Beratungen des Ent
wurfs für eine Verordnung zur Erleichterung der
Wohlfahrtslaſten der Gemeinden Abhilfe durch die
Vorſchläge des Preußiſchen Jnnenminiſters, die
dem Staatsrat gemacht wurden, bringen, läßt ſich,
olange die Berechnungen felbſt nicht vorliegen, mit

immtheit nicht ſagen. Aber auch dieſe Ein
nahmen dürften außerordentlich klein ſein.

Stadtv. Koenen hat dem agiſtrat

mer7 IIItsmarckſtraße Bau
Rot der Erwerbsloſen

die Not der Stadt

He, Seffuerſtraße Tel. W.

auch

Wohlfahrtserwerbsloſehabe, für
etwas zu tun. Dieſe Behauptungſtellt eine bewußte Unwahrheit dar.
Stadtv. Koenen, welcher in einem größeren Be
irke tätig iſt, weiß genau, daß ſämtliche benach
arten Fürſorgeverbände, hervorgerufen durch die

außerordentliche Verſchuldung und Notlage der
Gemeinden, in den letzten Monaten weſentliche
Herabſetzung der Fürſorgelaſten bzw. Richtſätze und
ſonſtige Beihilfen vorgenommen haben.

Merſeburg hat nicht nur ſeine höher l
Unterſtützungsſätze bis heute aufrecht
ſondern darüber hinausgehend alle übrigen

Nebenausgaben beibehalten.
Bürgermeiſter Daniel gab der Hoffnung Aus

druck, daß es dem Finanzdezernenten gelingen möge,
die erforderlichen Mittel zur Linderung der außer
ordentlichen großen Not auch künftig weiter ge
währen zu können. Die Unterſtützung der
leidenden Volksmaſſen u als dievornehmſte Aufgabe der emeine-
vertretung aufgefaßt werden.Um einen Ueberblig über die Auswirkungen der

geſtellten kommuniſtiſchen Anträge zu geben, führte
der Redner folgendes aus:

Bei der Zugrundelegung von 1220 Wohlfahrts-
erwerbsloſen und 600 Sozial und Kleinrentnern
erfordert allein die Uebernahme der beantragten
Mietbeträge von monatlich durchſchnittlich
20 Mk. 436 800 Mk.

bei einem Durchſchnittsverbrauch von monatlich
5 Mk. je Haushalt erfordern einen Betrag von
109 200 Mk.

Die Koſten für Schulſpeiſung für die in
dieſen Haushalten lebenden Kinder machen eine
Ausgabe von 18 285 Mk. nowendig. Die Ueber
nahme der Koſten für Lernmittelfreiheit
einen Betrag von 4670 Mk.
Rechnet man zu dieſen Beträgen noch die Koſten

er die beantragte Krankenverſicherung
ämtlicher Wohlfahrtserwerbsloſen hinzu bei

Sozial und Kleinrentnern iſt dieſe Perſicherung
bereits ſichergeſtellt ſo ergibt ſich

eine Mehrausgabe von rund 533 000 Mk.
Daß dem Magiſtrat die Möglichkeit, für dieſeaußerordentlich heſen Mittel gegenwärtig Deckung

zu ſchaffen n jſcht gegeben iſt, dürfte auch den
naivſten Einwohnern Merſeburgs begreiflich ſein.

Die erſtrebte Krankenverſicherung
iſt durch einen Abſchluß zwiſchen dem

vorgeworfen, daß er nicht die Abſichtltion ſichergeſtellt.

gegen die Notverordnung
eunte 7 Nittwoch, den 24. Junl, abends 8 Uhr, im Tiwon in Merseburg
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Arbeiter, Angestellte, Beamte, Männer und Frauen, erscheint atte

Zum ReichsA
Die Arbeiter-Sportbewegung iſt ein

bedeutſamer Faktor in der modernen ſozialiſti-
ſchen Arbeiterbewegung. Jm Beſonderen beach-
tenswert deswegen, weil ihr ein ſehr hoher Prozent-
ſetz Jugendlicher als Mitglieder angehört, die über
ſie Eingang in die ſozialiſtiſche Weltanſchauung

en.
Auch im engeren Gebiet von Merſebur t und

Umgegend hat der Arbeiterſport dank der zielſtrebi-
gen, zähen Aufbauarbeit der vorhandenen Vereine

Tern- und Sportverein Jahn e. V., Mersehburs

Mittwoeh, den 24. JFunit, 21 Vhr:
der Wassersportler an der

Waterioobrücke

in den letzten Jahren gute Fortſchritte gemaßt.
Verſchiedene gut gelungene Veranſtaltungen be
onders in Leuna auf den lgebieten

rnen, Schwimmen, Fußball und Handball, die
unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung von
ſtatten gingen, haben erreicht, daß die Einwohner

ft ſich vom Arbeiterſport heute ganz andere Vor
tellungen macht als früher, wo ſie ihn nur vomö ren kannte und deshalb meiſtens ein Opferll

re
derje

e Weiſe ausgeſtreut wurden.eher iſt wie kein anderer
Tag dazu auserſehen, auch die lege Vorurteile
über das Weſen und Wirken der rbeiterſportler
hinwegzuräumen. Er ſoll

des Bild von der Tätigkeit derein umfaſſen rkae

vermitteln, ſoll ein ſportlicher, kultureller und ge

en Meinu und Auffaſſungen war, diebewu on Sellen vürgerlicher Gegner in verab

rbeiterſporttag

Die Koſten für Waſſer, Gas und Strom

zug Maße entſprochen, ch dieſeTätigkeit nicht zu de igiellen Aufgaben derDas Polizeipräſidium Weißenfels et in offis Wünſche Be
teilt mit: chwerden ſind ig in erſter Linie bei dencks Durchführung eines verſchärften zuſtändigen Polizeirevieren vorzubringen.

olizeilichen Ordnungs- und Sicher Zur Vermeidung von irrtümlichen Auffaſſun-
eitsdienſtes, namentlich in der Nachtzeit, gen wird darauf hingewieſen, daß nicht nur Poli-

die Zahl der für den Straßendienſt vorgeſehenen zeibeamte im Tſchako, ſondern auch in Uniform
chutzpolizeibeamten erheblich erhöht worden. und Mütze zur Erteilung von polizeilichen An-

Dieſe Art der Organiſation hat zur Folge, daß weiſungen an das Publikum berechtigt ſind.
alle Teile des Ortspolizeibezirks weit mehr als
bisher von Streifen begangen und unter polizei Unfall. Jn der Teichſtraße an der Eiſen
lichen Schutz geſtellt werden. Außerdem gelangen bahnunterführung kippte geſtern nachmittag gegen

und wieder weitere Beamte der Polizeibereit 16.45 Uhr ein Lieferkraftwagen beim Herausholen
chaften überraſchend zum rſat um als der Kurve um. Der Unfall geſchah dadurch, daß
Razzia nach Verbrechern und ſonſtigen lichtſcheuen der Wagen auf der friſchgeſprengten Straße aus
Elementen zu fahnden. glitt. lücklicherweiſe iſt weiterer Schaden nicht

Auch wird den Wünſchen der Einwohnerſchaft entſtanden. Nach iederaufrichten konnte der
in bezug auf Flur- und Feldſchutz in Wagen weiterfahren.

Treffen arbeitsloſer Fugendlicher in Eckartsberga
Dieſes Treffen beſtand aus einer Sonnenwendſtrauensmann die Teilnehmer der Freizeiten zu

feier 37 20. und aus einer ge i ger e mößtgen Arbeitsgemeinſchaften zuſammen
ruft.

ſogenannten Ufaleute war trotz des Regens, der chafſtädt: Shafſtstar Mittag einſetzte, zu dieſem erſten größeren An ine o. d W r t
reffen aus dem Kreiſe Merſeburg herbei- Süsen und Umgebung: Leiter Frig Dienert, Lützenilt, meiſt auf Rädern, damit das der er en Zeiter Silhelm Seots, Eöhſchen
part wurde. Die Vorbereitungen m T Leipzi e S dt, Tor l
hatte die. achte Freizeit für arbeitsl. liche Sürreherg. Bier' Die ehren Diren 25 et
Ufa 8) übernommen, die vom 1. bis 20. Juni im Dürrenberg.
andjugendheime ſtattfand. Meuſchau: Leiter Otto Blo Meuſchau 17Auf den c 7 neben den für Eckarts- n Leiter Hermann Winkler Soſöen trr.

J 85 reuditz: Al Becker, Ermlitz, Markt 14.eng fain und e en Zu Wie e mann
Dieſe einzelnen Gruppen werden als Korpora-

i i i tion itglieder des Vereins Landjugendheimrs r wurden die Fackeln in das Kartst hre Vertreter gehören den Ortsausgeſtoßen. beſonderer Wirk artsbern dann der felgeide Sprecher die Fiet chüſſen für Jugendpflege an.

übungen und Volkstänze. Die Verſa nung war einſtimmig dafür, daß
S vmittag fand im Jugendeſin den Freizeiten mehr als bisher produktive

Planſchbecken ſoll im
Der

ichtet über Vergangenheit und Zukunft der Arbeiten ſollen alle Beſucher derizei iſe i iten betei J wirddie am 29. Jun ird es mö in,

reizeit sbergaer gegenrt. Wahrſcheinlich kommt dann noch eine Lieferung von Brennmaterial für das die
nte Freizeit zuſtande. Die Teilnehmer der Freizeiten finanziell zu unterſtützen ie Ver

en Freizeiten ſollen im Laufe des Jahres ſammlu
kürzeren Freizeiten eingeladen werden. f
Die „Ufaleute“ gruppieren ſich von nun an fugendheim Eckarach Sriſeen

Bezirken, in denen ein Ver finden ſoll.

Der Landjunker Fimmermann vor SGericht
„Adel verpflichtet den Herrn Vorſitzenden

dadurch natürlich Mut und te unter
Klienten

r

Magiſtrat und der Aerzteorganiſa-

ifälligem Nicken ſeines der Juſtiz
meiſter gehöre auf die Anklage

Amtsgerichtsrat S idt, der unsi u dem Wimmer nicht alle Deutſchen r ſind, demon
eine W 7

chung daß vor dem C v Aen
g

vor dem Richter gleich.
Zimmermann auf

r 5iſt vor dem 8.ſ gleich, oder was freilich da

iſt vor o r

veruriteilte dann den Herrn von Zimmermanne zu 20 Geldſtrafe
in dem die Staatsanwaltſchaft So g. Seitweit aller Deutſchen vor

eſetz, daß man einen Herrn von
n mit ſeinem Minerva Wagen

mann entgegen,
zornig wie wie ein „Edelmann“.

lung gut beſucht. Jn Anbetracht r de die
Bevölkerung der Auedörfer vorwiegend auseinzuſtecken“, war die Antwort. Dann legte aber arbeitern beſt behandelte der Referent, Genoſſe

Herr von Zimmermann los: „Zeigen Sie Jhrenſ gämpf, das Thema: „Landarbeiter und Sozial
dungsarbeit ablegen. An dieſem Tage, er
jährlich W ver und an allen Orten, die über
Ortsvereine entralkommiſſion für Arbeiter

ſport und Körpe tdemonſtrieren aber auch die Arbeiterſportler für
die großen politiſchen Ziele der ſozialiſtiſchen Ar-
beiterbewegung und für die beſonderen

orderungen der Arbeiterſportler an Staats und Kommunen
und andere Stellen, mit denen die Arbeiterſport
bewegung in enger Verbindung zuſammenarbeiten
muß.

r Reichsarbeiterſporttag iſt aber auch der alljährlich hre Werbetag der Arbeiterfportler in

der Oeffentlichkeit zur Gewinnung nicht nur neuer,

vieler ſich der Arbei hingebenderiwer, die zu ihrem Teile dazu dehragen helfen

ſollen, daß der Arbeiterſportbewegung allgemein
mehr Achtung entg cht wird und ihr Einfl
in der Oeffentlichkeit ein erheblich ſtärkerer wird.

Zur Durchf ung des die
Arbeiterſporttages in Merſeburg eine

e Lerſugen durggefahr wird nicht bei der Reichswehr oder bei der Schugpoligeiſ

uß e ſi

Ausweis wie lange fahren Sie Aha, die hoch demokratie.“ Die Aufmerkſamkeit, die dem Vortragohllöbliche Juſtigherwaltung. Wann haben Sie uteil wurde, bewies, a der Referent es ver

tanden hatte, die Verſammlungsteilnehmer zu
intereſſieren und zum Nachdenken über die gegen-
wärtige Lage zu bringen.

Die KPD. hatte eine Abordnung in die Ver
ſammlung abkommandiert, doch kamen die Moskowiter nidt auf ihre Rechnung. Der Verſuch der

Kapediſten, die Verſammlung an ſich zu reißen,
mißlang und die Revolutionäre mußten unverrich-
teter Dinge abziehen.

SPD., HQuerfurt.

f tag, den 25. Juni, abends 8 Uhr,beliebte es dem Angeklagten öfter ein r Zur Snne n Querfurt el
im Sitzen mit den Fragen zu be kehcie tsmitgliederverſammiung ſtatt.

n, die ühm vorgelegt en J Tagesordnung:

geweſen, ſonſt wäre ſo etwas überhaupt nicht
ſiert.“ So im

hatte das DixiWägelchen eingebüßt.
Der kleine Unfall hatte ein gerichtliches

Nachſpiel. Der Verteidiger des ten
vrn von derr auf dem Angelagtenſitßz, der A auf dem Ver

teidi et Das iſt L ie in dieWiehe Vitte Er Rigler b rn
e n r Richter die Ordnung beimmt ſofort llt. Während der Ver

erfreulicherweiſe gut funktionierende Arbeitsge-

die Veranſieltungen am
ſügung, über das wir noch berichten. Als Auftakt
u den Deranſtaltungen des ReichsArbei ortſage bringen de Reſegpern- von „Jahn

Merſeburg heute, ittwoch, abend eine
Sampionaufſghre auf z Saale vis zur

Die Arbeiterſportler verdienen auf Grund ihrer in
tenſwen V eitungen die beſte S
Unternehmungen. Deshalb befuche jederIſchaftli öhepunkt ſein, ſoll aber auch einheftiger ntnis mit ſeinen Darbietungen

m ſozialiſtiſcher Kultur und Bil- anſtaltungen,

Die Mitglieder der Ortsvereine Querfurt, Ob
ſen, Gaiterſtedt, Ober- und Unterfarnſtedt,

odersleben und rſchmon ſind zu dieſer Ver
ſammlung mit eingeladen.

SPD., Mächein.

ſie auf. Der Kinderpflegerin gegenüber
icht ganz ſor t e„gn rau“ u r rähnlich wie ein Ei dem andern. Die

t in (nicht inſtruiert) „der Am grege dem 26. Juni, abends 8 Uhr
t daß ſie ſogar wußte, was findet be in Lügkendorf eine Mi

der Herr von Zimmermann dachte, h e la d V att. Der
ägelchen vor ihnen her fuhr. de

Der Haushalts-ließt in eher und Ausga mit
Umſtände Defizit von 800 Mk. De

S
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die Kinder im Volksbad des Freien Waſſerſport

zur Stelle: Geprüfte Schwimm- und Bademeiſter,

eine Eierhandgranate. Ein Knabe warf dieſe auf

ſunden betragen 175 Prozent zur Grundver
u 350 Prozent zur Gewerbekapital- und
350 Prozent zur Gewerbeertragsſteuer.

Wegen dringender Re
araturarbeiten wird Dienstag der
trom für die Ortſchaft St Micheln einige Tage

von 8 bis 17 Uhr abgeſchaltet. Durch Undichtig
keit des Benzintanks geriet Montagvormittag auf
dem Hofe der Grube „Eliſabeth“ ein Mulak-Laſt
wagen in Brand. Mi einigen Minimax-Tetra
Apparaten konnte die Betriebsfeuerwehr in kurzer
Zeit den Brand löſchen.

Faouſreis
Kriegsopfer tagen

Jm Gaſthof „Zur Tanne“ in Zöberit hielt
der Saalkreis- und Merſeburger Kreisverband des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen eine Funktionärkonferenz ab.
Sie war von allen Ortsgruppen gut beſucht. Der
Vorſitzende, Kamerad Reinhardt (Ammendorf),
begrüßte die Erſchienenen und beſonders die Refe-
renten, Kamerad Kirchhof (Magdeburg) und Kame-
rad Werchan.

Kamerad Kirchhof hielt ein ausführliches
Referat über die Notverordnung, insbeſon
dere den die Kriegsopfer betreffenden Teil. Es
wurde feſtgeſtellt, daß

eine Kürzung der Renten von 18 bis 24 Prozent
und nicht, wie irrtümlich berichtet wurde, von
4 Prozent eingetreten iſt. Die Empörung der
Kriegsopfer war groß. Es wurde eine Entſchließung
einſtimmig angenommen, in der die Parteien auf-
gefordert werden, für Abänderung der Notverord-
nung ſich einzuſetzen.

Nachdem referierte Kamerad Werchan über
die Zuſatzrenten. Auch hier wurde das ſozial-
reaktionäre Gebaren feſtgeſtellt.

Die Ausſprache war eine ſehr rege. Es wurde
dann noch über die am 19. Juli im „Volkspark“ in
Halle ſtattfindende Ortsgruppenleiter- Konferenz
geſprochen, desgleichen über die Filmaufführung
„Jm Weſten nichts Neues“.

Am Schluſſe der Konferenz verſprachen die
Kriegsopfer, mit allen Mitteln mitzuarbeiten, da-
mit die Notverordnung verſchwindet.

Kamerad Reinhardt ſchloß gegen 6 Uhr die an-
regend verlaufene Konferenz mit dem Wunſche, daß
es dem Bundesvorſtand gelingen möge, Verbeſſe-
rungen herbeizuführen.

Der nächſte Kreisverbandstag findet am 6. Sep-
tomber in Löbejün ſtatt.

Unfall in der Badeanftalt.
Wettin. Jn der Privatbadeanſtalt hat

ſich nun doch der ſchon lange vorausgeſehene Unfall
ereignet. Unbeaufſichtigt turnen und ſpielen Kinder
und Halbwüchſige an den aufgeſtellten Geräten.
Ein zwölfjähriger Junge hat ſich dabei den Arm
gebrochen. Unverbunden und ohne Begleitung ließ
man den Jungen ſeine Straße ziehen, als hätte
man nichts damit zu tun. Eine große Unverant-
wortlichkeit. Arbeiter-Samariter konnten den Ver-
letzten zum Arzt bringen. Am ſicherſten iſt, wenn

Vereins e. V. baden. Dort iſt alles zu jeder Zeit

geprüfte Rettungsſchrimmer, geprüfte Arbeiter
Samariter und vollſtändiges Verbandsmaterial.

Mansfeſderireise
Von einer Handagranate zerriſſen

Höhnſtedt, den 24. Juni.

er ereignete ſi itt th Gut e T.Suche nach Sperlingsneſtern und fanden hierbei

die Erde, wobei ſie explodierte und einen Knaben
derart traf, daß er tödlich verletzt wurde. Einem
zweiten Knaben wurde eine Hand buchſtäblich ab

riſſen, ſo daß ſeine ſofortige Ueberführung ins

rn Weg u v. r r Monnte n re ig beiſeiteſpringen und kammit dem Schrecken davon. be
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Wie wir von anderer Seite noch erfahren, iſt
der getötete Knabe ein Sohn des Arbeiters Hei
nicke, während der ſchwerverletzte Knabe der
Sohn des Oebſters Otto Krug iſt. Von dieſer
Seite wird auch mitgeteilt, daß außer dieſen
beiden Knaben noch einige andere Kinder Ver-
letzungen davongetragen haben. Das Unglück
geſchah in der Nähe der Gaſtwirtſchaft von Walter,
von der 30 Meter entfernt die Kinder die Hand-
granate im Gras verſteckt gefunden hatten. Wie
ſie dorthingekommen iſt, wird jetzt von der Polizei
unterſucht.

Areis eEin Eiſenbahnunglück verhütet
Durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotiv-

führers wurde in der Kreuzung der Bahnſtrecke

Unglück verhütet. Der Schrankenwärter hatte
das Schließen der Schranke vergeſſen, als gerade ein Zigeunerwagen den Weg
paſſierte. Es gelang dem Lo er aber
noch rechtzeitig, durch Ziehen der Notbremſe
den Zug anzuhalten. e Fahrgäſte erlitten in
folge des ſcharfen Bremſens Prellungen und wur
den ſtark durcheinandergeſchüttelt. Eine Unter
ſuchung gegen den Schrankenwärter iſt im Ganze.

kiſewhömrg
Jnduftrieabbau.

Auch das ehemals Holzweißigſche rn
unternehmen wird ausgeſchlachtet. Maſchinen
werden herausgeriſſen, einzelne Gebäude
brochen uſw. So ſind jetzt einzelne Teile an Fuhr-
werksbeſitzer Kruſchel, Etuismacher Schäfer
und an die Baufirma Gebr. Viewe verkauft
worden. Wegen Berkaufs weiterer Teile des
Unternehmens ſchweben noch Verhandlungen. So
eht immer eine Jnduſtrie nach der anderenſchlafen und die Arbeiterſchaft iſt dabei der Leid

tragende.

reis orgou
Jorgeau Ftadkt)

10 Prozent Lohnabban
Schiedsſpruch für Elbeſchifſahrt.

Die Schlichterkammer in Magdeburg fällte unter
Vorſitz des Schlichters Dr. Stenzel einen

e

des Bockwitzer
Bockwitz. Die Sonntag im großen Volkshausſaal

ſtattgefundene W n desKonſumvereins hat überſichtlich und klar den
Stand der Genoſſenſchaftsbewegung im letzten Ge
ſchäftshalbjahr aufgezeigt und eine Klärung unter
den wirtſchaftlich und politiſch denkenden Mitgliedern
geſchaffen. Für die Weiterentwicklung der Genoſſen-
ſchaft dürfte damit erreicht worden ſein, daß die
indifferent beiſeite ſtehenden Mitglieder den Vor-
gängen mehr Aufmerkſamkeit ſchenken.Biſt dem Geſchäftsbericht über das letzte
Rechnungs und Geſchäftsjahr legte der Geſchäfts-
führer, Genoſſe Dorn, ſchon in den Zahlen über
den getätigten Warenumſatz die Erſcheinungen der
wirtſchaftlichen Not und geſenkten Kaufkraft den
Mitgliedern vor. Der Umſatz hat ſich nicht auf der
vorjährigen Stufe gehalten. Dorn brachte in ſeinen
Begleitworten dazu aber zum Ausdruck, daß der
Warenumſatz trotz der geſenkten Kaufkraft immerhin

weit über die n hinaus ſtabil
geblieben iſt.

Anfangs in vorſichtig gewählten Worten, dann
aber in der ihm angeborenen höhniſchen Art, machte
Böhme, der Geſchäftsführer des Volkshauſes, von
einer Unterſtellung Gebrauch, ohne auf den zur
Ausſprache geſtellten Geſchäftsbericht einzugehen.
Seine ungeſchickten Ausführungen und die Art der
Unterſtellung, daß die Konſumgenoſſenſchaft oder
beſſer geſagt die Verwaltung mit der Vermietung
von Räumen an den Deutſchen Metallarbeiter-
verband einen neuen Geſchäftszweig aufgenommen
habe, der im Widerſpruch zu dem Statut ſtehe,
löſten eine ſtürmiſche Stimmung aus. Jn markanten
Worten entgegnete ihm der Geſchäftsführer des
Metallarbeiterverbandes.

Von der Verwaltung gab Genoſſe Dietrich
die Erklärung ab, daß ſie erſt nach dem Verlauf
der im Mai ſtattgefundenen Volkshaus-General-
verſammlung, in der zwiſchen den Parteien keine
Einigung erzielt worden ſei, dem Deutſchen Metall
arbeiterverband die Mietung der alten Räume zum
Ausbau zu Büroräumen zugeſtanden habe und daß
auch eine gemeinſame Beratung über dieſe Frage
mit der Volkshausverwaltung ergebnislos ver-
laufen ſei. Jm gleichen Sinne ſprach Geſchäfts
führer Dorn, die Unterſtellung von ſeiten der
Volkshausverwaltung zurückweiſend.

Die Warnung von ſeiten Böhmes, daß die
Konſumgenoſſenſchaft auch eventuelle Folgen zu
tragen hätte, beantwortete Geſchäftsführer Dorn
mit der Aufforderung an die Generalverſammlung,
durch

erhöhte Aktivität und erhöhten Umſatz
dazu beizutragen, daß dieſe Warnung ohne Folgen
bleibt.

SPD., BVockwitzer Ländchen.
Donnerstag, den 25. Juni, 8 Uhr abends,

im Volkshaus Bockwitz:

große Funktionärkonferenz
ür das geſamte Ländchen. Referat: Genoſſe
ranken (Zeitz): Parteitag Notverordnung
urs der Partei. Sämtliche Funktionäre und inter

Leipzig Bitterfeld mit der Chauſſee
Leipzig Berlin bei Benndorf ein ſchweres

2 S

Zentralheizungen

Massage Apparate

Beanunt üm Fisenbeton ſaſſrr
insbesondere Etagenhelzungen preiswert und zuverlässig

Hallesche Röhrenwerke H. G., Halle (Saale), Fernsprecher 26903

eſſierte Mitglieder müſſen erſcheinen.

Ländchenleitung. Grober.

pruch die Ebbeſchi eineni an n 1 eäftigten Schiffsper vorſieht.

ante Re
gulierung des ſogenannten Neu-

rabens, der ſeinen Lauf durch die Fluren der
ieſigen Gegend nimmt, ſcheint ſicherem Ver-

nehmen nach in kurzer Zeit zu beginnen. Das
jetzige Flußbett iſt an gewiſſen Stellen derartig
verſandet, daß im Frühjahr und bei Hochwaſſer

Die vor längerer Zeit

weite Strecken Land und Wieſen überſ
ſind. Die Genoſſenſchaft, der r viel
kleine Landwirte und Arbeiter angehören, hatte
ſich wiederholt an die zuſtändigen Stellen be
ſchwerdeführend gewandt und um Abhilfe nach-
eſucht. Eine Beſichtigung durch maßgebende
arm svertreter hat bewirkt, daß die immerwieder rnanogeſchobenen Regulierungsarbeiten

ſofort in Angriff genommen werden müſſen.
Bei der ungeheueren Erwerbsloſigkeit, die auch
hier zu verzeichnen iſt, erhält wenigſtens ein Teil
Arbeitsloſer mit ihren Familien Lohn und Brot.
Die Finanzierung des Projektes iſt aus Reichs
mitteln ſichergeſtellt.

FSaomiſien-NMochkrichfem.
Halle: geſt. Anna Seumnich, Louis Jacoby. Eisle ben: Kurt Kieſer. Lebendor geſt. Frie

Stürmiſche Generalverſammlung

derike Apiß. Göbſchel witz x Anna Thieme.
Bitterfeld z geſt. Hugo Maul. ämmereiforſt:
eſt. Roſe Naumann. Tröbisz: geſt. Guſtav Wunderlich.

ockwitz: geſt. Hermann Tietze.

Konſumvereins
Der Antrag der Verwaltung: „Jn den Aufſichts-

rat werden nur Mitglieder aufgenommen, die den
Durchſchnittsumſatz erreicht haben“, wurde nach den
Ausführungen des Genoſſen Klemtzz, daß es
arbeitsloſen Mitgliedern und Wohlfahrtsempfängern
unmöglich ſei, den Durchſchnittsumſatz zu erreichen,
von der Verwaltung zurückgezogen, nachdem auch
weitere Redner gegen den Antrag ſprachen. An die
Zurückziehung des Antrages knüpfte Genoſſe Noack
die Bitte, daß der Antrag bei beſſerer wirtſchaftlicher
Lage erneut zur Annahme geſtellt werden würde.

An Stelle der ausſcheidenden Aufſichtsratsmit-
glieder Napp (Grünewalde), Mehner und Nitzſche
(Bockwitz) und Kürbis (Lauchhammer) wurden
wieder und neugewählt (mit 107 Stimmen) Ed.
Wentzel (Lauchhammer), W. Stets-Grüne-
walde (mit 105 Stimmen), P. NitzſcheBockwitz(mit 114 Stimmen) und RappGrünewalde (mit

m

vielen im Durchſchyitt pur
dem Bericht des Genoſfr len glaubte Meye
der umvereine Halle und Merſer zu Anſen Jhm entgegnete treffend

der General mlung und anAppell, auch n r Genoſſenſchaft zu ſtehen,
ſchloß Genoſſe Dietrich die Tagung.

Jugendbewegung.
1. Jugendtreffen der SAF.

um Kreiſe Schweinttz.
Am 20. und 21. Juni veranſtalteter Liebenwerda der Sag. ſein

erſtes größeres Treffen. Durch einen Begrüßungs
abend, an dem der Gen. Brenner (Halle) W
wurde das Treffen eröffnet. Leider war der bend,
beſonders von den Herzberger Parteigenoſſen, ſehr
ſchlecht beſucht. Am Sonntag in aller Frühe trafen
ſich die Jugendlichen auf dem Sportplatz, um
die im Programm vorgeſehenen Wettkämp e,
Gymnaſtik u durchzuführen. Die angeſetzte De
monſtration konnte leider nicht durchgeführt werden,
da die verpflichtete Kapelle kurz vorher abgeſchrieben
hatte und Erſatz nicht beſchafft werden konnte. Es
wurde daher ein Aus mar 49 nach dem Sportplatz
durchgeführt, auf dem das Treffen ſeinen weiteren
Verlauf nahm. Um 5 Uhr war Schluß.

80 Prozent aller Mitglieder des Unterbezirks
haben teilgenommen. Von der Partei waren dieGenoſſen Srober und Fraenkel, vom Bezirk
der Genoſſe Brenner erſchienen.

Vor Abfahrt der auswärtigen Teilnehmer er
eignete ſich noch ein für verſchiedene Leute auf
regender Vorfall. Einige Jugendgenoſſen waren,
um ſich Herzberg von oben zu beſehen, auf den
Kirchturm geſtiegen. Durch den Wind entfaltete
ſich eine mitgeführte rote Fahne. Das ſahen der

farrer und der Türmer, die vatürlich durch
die rote Farbe ſehr gereizt wurden und ſofort nach
der Polizei ſchickten. Dieſe konnte aber auch nichts
mehr ändern. Ein bedauerlicher, aber ſehr belachter
Vorfall.

Reſultate der Wettkämpfe:
Dreika unter 18 Jahre: 1. ventſch, Liebenwerda, e ehe 2. Bialucha, Bockwitz, 55 Punkte;

3. Schumann, Liebenwerda, 52 Punkte
Dreikampf über 18 Jahre: 1. Häßlich, Bockwitz,

55 Punkte; 2. Schumann, Liebenwerda, 45 Punkte;
3. Eger, Herzberg, 41 Punkte.

Einzelkampf Speerwerfen: 1. Häßlich, Bockwitz,
41,75 Meter; 2. Schumann, Liebenwerda, 35,60
Meter.

Fußball: WB. Bockwitz--WB. Herzberg 2:0.
Handball: W!B. Bockwitz--WB. Herzberg 5:2.
Die Wettkämpfe zeigten eine recht rege Be

teiligung. Es wurden auch ſehr gute Leiſtungen
erzielt, ſo z. B.: Kugelſtoßen 9,95 Meter, Hoch
ſprung 1,45 Meter, Weitſprung 5,40 Meter, Speer

107 Stimmen). Die kommuniſtiſchen Kandi-

ArbeiterWaſſerſport in Merſeburg.
Die Waſſerſportabteilung des Turn und
Sportvereins „Jahn“ e. V. Merſe-
burg eröffnete am 21. Juni die ReichsArbeiter-

mit einem Fahrtenſchwimmen mit
Bootsbegleitung von der Richmühlenſchleuſe bis
zur Meuſchauer Schleuſe. Anſchließend erfolgte
eine Pendelfahrt nach der Eiſenquelle und zurück.

Heute, Mittwoch, den 24. Juni, findet eine
Lampionfahrt nach der Waterloo-Brücke ſtatt,
und zwar zwiſchen 21 und 22 Uhr.

Sonntag, den 28. Juni, iſt der Abſchluß der
Neichs Arbeiterſportwoche. Der Arbeiter-

c wird zwiſchen 14und 15 Uhr Rettungsvorführungen und Wieder-belebungsverſuche geineinſchaſthch mit den Ar-

beiterſamaritern zeigen. Auch dieſe Veranſtaltung
wird ſich in der Nähe der Waterloo-Brücke
abwickeln.

Acbeiter Apmpiude Wien

S bis 26. zulf 1931
Sportamtliche Bekanntmachungen.

Olympiafahrer. Der Sonderzug nach Wien verläßt
Halle am ittwoch, dem 22. Juli, früh ren 1 Uhr.

eſtbeiträge und Fahrgelder ſind ſchnellſtens an die bekannten
tellen einzuſenden. Anmeldungen zum Sammelpaß

werden für Halle bei A. Feſterling, Deſſauer Straße 15
und für den Saalkreis bei Paul Raſch, Bruckdorf bei
Halle, Oſendorfer Straße 3, angenommen. Diie Erwerbsloſen melden ſich zwecks Regelung beim Arbeits
amt Halle bei A. Feſterling. Sämtliche Liſten betr. Sammel
paſſe und Arbeitsamt werden beſtimmt am 30 Juni 1931
abgeſchloſſen. Sonderzugsausſchuß.

Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege e. V. Halle

e der h r iin im Gewer tshaus eine Techniſche Ausſchuß- undGrſane ken ſtatt. Eventuelle Anfragen der Wort uſw.
werden dort erledigt. Wir bitten unſere Vereine um Be
achtung dieſer Sitzung.

„Vampyr“-Staubsauger

uni auf dem Dallmarkt fü

werfen 41,75 Meter.

6. Bezirk (Fußbal). Sonntag, den 28. Juni, ſpielen:
164 8.30 Uhr: Merſeburg II Röſſen II (Naundorf). 465
10 Uhr: Röſſen I Kötzſchen I (Meißner, Merſeburg). 166
16.30 Uhr: Merſeburg J Wacker Köthen I (Ozimek, Naun
darf). 167 13 Uhr: Kayng II Renneritz II (Möckerling).
168 15.30 Uhr: Kaynag I Renneritz I (Willardt, Kötzſchen).
169 17 Uhr: Kayna Schüler Röſſen Schüler (Kayna). 170
14 Pyrr Delitz I Röſſen II (Thamhayn, Ammendorf).
171 9.30 Uhr: Naundorf II Möckerling II (Röſſen). 172
16 Uhr: Naundorf I Möckerling I (Ermiſch, Merſeburg).

Der Bezirksſpielausſchuß. Friedemann.
6. Bezirk ßball)y. Der Turnverein Delitz am Bergehat eine dulde ln gemeldet. Anſchrift iſt Helmut

Trebeſius (Halle), Lerchenfeldſtraße 5. Vereinslokal: Gaſt
hof Liſt, Delitz am Berge. Platz befindet ſich im Orte,
Verbindung: Omnibus Halle--Lauchſtädt. Dreß: Hoſe ſhwarz,
Swegater rot mit ſchwarzen Aufſchlägen.

Die Bezirksleitung. Friedemann.
8. Bezirk (Fußball)y. Sonntag den 28. Juni, finden

folgende piele ſtatt: 14 Uhr: Petersroda III Eilen-
burg II (Zimmermann, Holzweißig). 15.30 Uhr: Petersroda
Jugend Ramſin Jgd. (Zimmermann, l werbig 17.30Petersroda Alte Herren Dolzweißig Alte Herren (W. Pahl,
Greppin). 19 Uhr: Holzweißi Zwochau I (O. Richter,
Roitzſch). Am 1. Juli um 18.30 Uhr: Möhlau I Gräfenhainichen I (H. Pahl, Greppin). Jch erwarte beſtimmtes
Antreten. W. Körſten, Obmann.

8. (Kinderturnen). Die Kinderturnwarte der Vereine
von Wolfen, Bitterfeld, Greppin, Petersroda, verSandersdorf, Roitzſch, Brehna Porisſch, Paupitzſch, Zſchor
tau, Delitzſch und Holzweißig bitte ich, am 28. Juni, vor
mittags 8 Uhr, in Brehna im Lokal „Schützenhaus“ zu
erſcheinen. Jm Intereſſe des Weltkindertages iſt dieſe Zu
ſammenkunft notwendig. Es ſind techniſche ſowie geſchäftlicheAngelegenheiten zu regeln. Der Feſtausſchuß von Srehng hat
ebenfalls zu erſcheinen. P. Schiebel, Roitzſch, Wieſenſtr. 7.

4. Kreis, 1. irk. Ausfallende Spiele: Kilen-
burg Sp. Weſt Sp. OetzſchRa. Lindenau IV.

Regatta-Klub Halle. Alle Bootfahrer Sonnabend
im Bad, Abfahrt 3.45 Uhr nach der Rahbeninſel. Fackeln
den dort in Empfang genommen. Alles muß zur Stelle
ein.
Regatta-Klub Halle e. V. Alle Mitglieder werden

dringen en in dieſer Woche bei der Arbeit im Bad
(Bootshausbau) mitzuhelfen. Die Angehörigen der Waſſer
ſhortſparte haben Pflicht arbeit zu leiſten. Meldung
zur Arbeit je derzeit (vormittags, nachmittags, abends).

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: i. V. G. e rek;
ür Lokales, Kommunalpolitik, Wirtſchaft und Gewer
liches: Gottlieb Kaſparek; Provinz, SportJugendbewegung: Felix Habicht, ſamt in Ver
antwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle.
Druck und Verlag: Halle Druckerei Geſellſchaft mbH.,

ſei der Fmſcuee ſrcr cmn Meine erſ derenRundkuntgersie kſektrische Küchenherde e eheklektr. Heiz- und Kcchgeräte klektrische Sparküche hensonnen, Orig. Hanau
Santo-Klblschränke Ventilateren
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Ver

hinterließ daher im Ho

Gexnalleben, Mannentrene, Ehzrlichkett in der Jührerſchicht der wahren Deutſchen

r in hätte. SieNachrichten fie den ehe der Münchener

der Leutnant Schweikert ſei im höchſten Maße n e ene et

ählt habe. Das ſei r gut gemeint geweſen,habe Sie aber nun u 7 V Mutter in die
prekärſte ba gebracht. Beim Abſchied waren wir

daß auchuns blar,
in München mit einem geeigneten Vorgehen
gegen die Den vorgegangen werden

müſſe.
Daß die Berliner Quellen zum Teil auf Gregor
Strer e ngen, war gemeinſame Auffaſſung.

orüber ich am meiſten erſtaunte, war die Er
fahrung, daß ſchon im Stennes- Lager be
kannt war, daß der Chef im Hotel „Kaiſer

abſteigen werde. erfuhr ich zuverläſſig,
en r her Kohechef abheſſtegen ſern am

im e iegen umſo Gelegenheit zu haben,
den Chef wegen der Stennes Affäre zu ſtellen.

tel „Kaiſerhof“ eine
eldüng für Dberleutnant Brückner des Jnhalts,

d aus Sicherheitsgründen das Hotel Habsburger
Hof“ für den Chef und ſeinen Stab am geeigne
ſei. Jch begab mich dann ins W
Hof“ und belegte dort Zimmer, wobei ich den
rektor ausdrücklich anwies, die Sache geheim zu
halten.

Nachmittags hatte ich eine Beſprechung mit
Hauptmann Röhrbein. Röhrbein verlangte
kategoriſch ſofortige Verwendung.
Er habe ein bindendes Verſprechen von J
ſehr geehrter irt Oberleutnant, und z ſich nicht
mehr länger hinhalten. Wenn ſeine Verwendung
intertrieben würde, dann werde er einfach mit

nen brechen.
Ueber ſeine hom e Veranlagung wiſſe

kein etwas.
ich allen meinen Argumenten

Sie hätten ohnediez einen Fall wegen Homo

würde, was Sie
ſeine Grenzen ge

h Daß ich dieſe wichtnur Dafü i aus ei Taſche nden wünnte raf du Moulin über e das konnten Sie n v
n. Ich verbreitete mich über auch nicht in der Lage geweſen. habe i m

r. W v wel 9 de t e t. Davonennes vei machte e n iſen, phonAngaben über die Gelder, die i 7 tels uſw. Die reſtli h h e ſich
n war. Wenn ich meine auf die einzelnen Gruppen, auf die ſich der Nachgezwunge

Tätigkeit in dem vorgeſchriebenen Umfange durch richtendienſt beſonders erſtreckte.

führen wollte, dann waren für den Anfang Dr. Maier.

e c

W en de u landet auf dem Bodenſee.
bungsmanöver für den nten Nordpolflug unter der „G pelin“Male eine erlandung auf dem Bodenſee. t r zu t

n verſehen, um den Aufprall auf dem Waſſer abzuſchwächen.

Senſationsartiſt als Räuber
Die Schönheitskönigin im Serichtsſaal

Von dem Schöffengericht Berlin-Charlottenburgſ los war, erregt durch ähnliet n e S S n ch ähnliche Kunſtſtücke die
uchten eren Rau onaten än izeiſtrafePeen et Tor W benet m gw n die e r n

n auszurauden, indem er dem Jn einenmit Chloroferm geträntten Shwannn eufe Geſiſ Zapedengepent! un er e
e Der Juwelier ſchrie jedoch laut um Hilfe, z der letzten Zeit freundete er ſich mit Margarete
o daß der Räuber feſtgenommen werden konnte. Jn

der Urteilsbegründung ſagte das Gericht, daß es

der e e e rweitgehe ilderungsgrü eran ene e eie en unter dem Einfluß ſeinerreundin Margot Köpp, der „Schönheitskönigin von t Schönheitskönigin gein we die ihm in jeder Beziehung weit war u Hauptverha
überlegen ſei. t und Monte Carlo, verſpielte dort all ſein Geld und

kam völlig mittellos nach Berlin zu ſeiner Freundin
Der Prozeß wegen des Raubüberfalls auf das zurück. Jm April dieſes Jahres wurden ſie beide

ureliergeſchäft in der Kantſtraße, deſſen Jn exmittiert. Torgez 23. i Chloroform San wurde, bot Juweliergeſchäft in der Kantſtraße e laſſen
durch die Perſon des Angeklagten, die dem Gericht und holte ihn eines Abends nach Geſ ab.
bis zur Haupiverhandlung nicht recht bekannt war, Anſtatt nun Geld zum Bezahlen aus der zu
und durch die Freundin des Räubers, die vor holen,

t er plötzlich einen
wamm vor das Geſicht Juweliers

ſi
gegenüber unzugänglich. Er verſteifte ſich darauf,be Sie im ſchon im Dezember die wenn

ſen, Stennes abzuſetzen. Sie hätten ihm erWie Sie bei irrt al t
Nun ſollten Sie endlich

aber davauf, im „Kai
mich, Sie, ſehr geehrter Herr Obe
e S vechete Joner ühet 5

8 richtete Jhnen über meinemit Hauptmann Röhrbein. Sie erklärten kategoriſch,
daß eine ſofortige Verwendung von Röhrbein nicht
u denken ſei, weil Sie eine ſolche Belaſtung derVorlet gegenüber nicht verantworten könnten.

iedentlich ſia ehei ens des

in hoher Geſchwindigkeit durch Kurven zu laufen.

ritt wird der ſein, mit erhöhter Ge der ine S Wrs iſt noch zu vemerken, daß r in gWwaſſu m des ne lheledeichwegens an den Daneben beabſichtigt Jngenieur Kruckenberg eine im Dienst ein ſchweres Erdbeben, das vier Stun-
ne W re dicht Strece, wie g. B. weitere Durchkonſtruktion des Wagens. Die Reichs den lang Erſchütterungen zur de

Weitere Verſuche mit dem Schienenzepp

einiger Zeit zur Berliner Schönheitskönigin ge

v t z P z n Feer einen Namen verweigerte, er ie: Bevorvom Erkennungsdienſt als der Artiſt Alfred Torge re x um 8 tn n, re
identifiziert werden müſſen. Torge von Paſſanten feſtgenommen werden konnte.

Kurz vor der Verhandlung gab er nun ſein Er gab in der Verhandlung an, er nicht recht
Schweigen auf und teilte dem Gericht mit, daß er wiſſe, wie er zu der Tat gekommen ſei. Dastatſächlich Alfred Torge iſt. Torge iß nämlich aus form habe er ſtets bei ſich ehabt, um im Falle,
verſchiedenen Senſationsfilmen, daß er bei ſeinen halsbrecheriſchen Kunſtſtücken ver

in denen er als Doublé für die Stars hals- unglücke, betäubt werden zu können.

brecheriſche Kunſtſtücke ausführte,

und aus dem Zirkus T bekannt. Er verſtand es
mmer wieder, durch irgend

welche Reklametiaten Aufſehen zu erregen und kg

gelernter Konditor, lernte er in einem Kabarett n e W teilt mit, daß in t
verſchiedenen Artiſten ihre Tricks ab und bildete ſich einer Exploſion 10 Arbeiter

der Stadt Leipzig aus einem Flugzeug
mit dem Fenf irm ab, landete in einer Haupt-
verkehrsſtraße, kletterte die Faſſade eines großen
Gebäudes empor und bekam ſo ſein erſtes Film- über 30 Kil t
ngagement. Jmmer wieder wenn er engagements ſelbſt noch in den 10 Kilometer entfer

wurden faſt alle Fenſterſcheiben zertrümmert.
7

n einer in der Nähe Warſchaus gelegenenſache Pulverfabrik kam es am Montag wäh-

rend der Arbeitszeit zu einer größere n T n,Propellertriebwagens, wenn ein beſonderer Schie wobei i a er getötet wurden. Die e

unbekannnenſtrang ände. An den Bau einer iſt nobeſonderen Errese der augenblichlichen Fi

4 Todesopfer eines Tornadosnanzlage in d and nicht zu denken. Würdedoch allein ein Kilometer einer neuen gweigleiſigen

einer Meldung aus Alegro iſt diebei gerader Linienführung ohne Weg-
bergänge Stadt Sao Luiz de Caceret ſilien) don einem750 000 Mk. an Bankoſten erfordern. Tornado heimgeſucht worden. Vier Perſonen wur

den getötet und 25 verletzt. Jm ganzen wurdenAber auch auf einem beſonderen Schienenſtrang 30 Häuſer zerſtört, er dert Dunimern nach

müßte die W 71 wit Propellertriebwa er weiteren Opfern geſucht wird

t der twerden. e ch alſo e J

in Ham beinahe außerhalb der Möglichleiten liegt. Vleh wäre d Verwendung des
bahn fördert und unterſtützt ſelbſtverſtändlich weitere m des Bebens befand ſich in
Verſuche und Konſtruktionen des Triebwagens,

bende ſei üher den Angebeteten zuflüſterte

Torge hatte einen Wecker in einem

regn
Was abends dem Kinobeſucher als fertige

und natürlich nde Tonfilm twird, das hat einen langen, mähevollen Weg desWerbens hinter ſich. Das Mikrophon nan in
bezug auf die Tonaufnahme weit empfindlicher als
das menſchliche Ohr regiſtriert genaueſtens undr Geräuſch, mag es nun in den
Rahmen der Handlung paſſen oder nicht. Daraus
ergaben ſich anfänglich heute iſt man auf dem
Gebiete praktiſcher Erfahrung ja ſchon um vieles
klüger geworden allerlei Hinderniſſe, Probleme
und komiſche Situationen.

Orcheſtermuſik mit Trommelſener.
Bei einer Muſikaufnahme, die man für durch

aus en hielt, erweckte die ſpätere Vorfü
rung den Eindruck, als hätte man ſich zur Erzielung
g. beſonderer r Effekte eines I

inengewehrfeuers ent. Trotz gründlicherUnterſuchung des es war en d keinerlei
Defekt fe en. Man riet hin und her, endlich

er Aufnahme heftig geregnet hatte, und es
ſich die Tatſache, daß von dem boshaft iphon der auf das Sach ihn Regen x
treulich regiſtriert worden war.

Der Teddybär mit der Autohupe.

F

kam nach! Bei der Vorführung bekam man keinen

1 ſein wattiertes Bäuchlein den
n,

ment

r r Pera Gere pe
er und o kam c u der T r ganz

W r v er ye unheilvolle
We und breit war der muſtkmachende

täter nicht zu ſinden, bis ſich herausſtellte, daß

ich, 500 r eort e Senr einer on ahnendihr Programm abwickelte. ntars wyye

Das umgehängte Mikrophon.

chaftliche i die in

O

ve
u

an
ebesge

tammel zerrann wie Mä der Sonne.
s tun, ſagte ſich der er iLauter ſollte auf keinen Fall geſprochen werden, ſo

und es wäre

das liebende Paar heran, umſonſt, alles
chnee in

Zeugin geladen. Jm Winter fuhr Torge nach Nizza Filmliebe

Der Scheuen Skanda

Der Lüneburger Scheuen entrollt tatäglich mehr, mit welch ehe er Leichtfertige

keit der angeklagte Direktor Straube in ſeiner An
ſtalt alles drunter und drüber gehen ließ. v 7
die „Topfkratzer“ ſchonungslos geſtehen, ucht
Straube verzweifelt weiterzuleugnen. jetzt

kann geſagt werden, e es am J
„Erziehers“ Straube nichts mehr zu deuteln gibt.
Er liegt klar.

Kommnniſtiſcher „Klaſſenkampf“. Das Berliner
Schnellgericht verurteilte am Dienstag zwei wunge
kommuniſtiſche Arbeiter, die Polizeibeamte
„Bluthunde“ beſchi und mit Steinen beworfen
hatten, zu 6 bzw. 4 Wochen Gefängnis.

Exploſionen
NaziStraßenterror.

und 19 verlegt Reichsbannerleute überfallen und ſchwer verletzt.
den. Die Fabrik wurde zum größen Teil zer Am Dienstagabend iſchen 10 und 11 Uhr kam es

rin Berlin am Platz und in deni l rde in ei Umkreis von umli Sto Wlomerr Lhog d n en re eeeeeegego
ntien Orten Reich bannerkameraden

Lützoioſtraße von Nationalſozialiſten

chsbannerleuten.
wurden in der Nähe der

nd Teil chwer verletzt da a
u oKra us Lit werden mußten. Bei der

uwehr wu auch verſchiedene e
ver

h
verletzt. Jn ſpäter Nach

afte te die Polizei vier der nati
ngreifer, darunter die mutmaßlichen

optiker, die Sie gewissenhaft
darüber beraten, änden Sie vei
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Anteroffizier Olejniezak
Kränkungen werden mit dem Gewehr geracht

Der Adwiniſtrator Sälegel tat ales, um
O. das Leben ſchwer zu machen. eine

d, ebenſo Mieteſſtieg in mir der
O. te ſeine Hühner

ſtarb nach einigen Wochen Krankenlager Das abſchaffen. Er ſollte ſeinen Ziegenbock aus dem
Schwurgericht Halle verurteilte jetzt O. wegen Stall der Gutsverwaltung nehmen uſw. Als O. oll doch auch einmal ſpüren, was

u die zweite Woche Erwerbsloſenunterſtützung holenKörperverletzung mit tödlichem Ausgang zu zweifwhſſfe, hatte Schlegel durch ſeine Angaben dewirkt,
Jahren Gefängwis und empfahl ihm, nach daß die Unterſtützung geſperrt wurde.

Einen erbitterten Kampf führte O. um ſeine

Am 7. Frb uar ſchotß der Gutsbeamte Johannes
Olejniczak auf den Adminiſtrator des Gute
Gerbſtedt, Friedrich Schlegel, einen Schrot Er wrlange Licht und Voſſerg
ſchuß. Er ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Schlegel für die Werk

Verbüßung von zwei Monaten der Strafe um
eine Ermäßigung bzw. Erleichterung einzukommen.Olejniczak hat als Arbeiter in einem Tiefbau Wohnung.

le Wohnu Er war bei d als guter angeſehenW denen Von en Er verkehrte mi 3 Deren d ehe

unternehmen angefangen. Beim Militär war erſEr hatte ſich en müſſen, die Wohnung zu ſgezielt hat, als
Burſche eines Artillerieoffiziers; wurde erlräumen. Vom
Unteroffizier und Geſchützführer.

Anſtellung als Gutsbeamter. Auf dem Rittergut
Gerbſtedt der Frau von der Schulenburg war er
ſieben Jahre Beamter. Nie hat er zu einer Rüge

gearbeitet. Plötzlich An
ihm gekündigt.
wurde bald benutzt, ihn friſtlos zu entlaſſen.
kämpfte um ſein Recht.

Am Riebeckplatz

Ab morgen, Donnerstag:Die Reisteringer von

Mürwwdery

v. Rich. Wagner
31030 e I es lachen unbändigster Hemit

Halle Kit Affäre Dreytur dringt der neueSensatiens-Spielslan
Neſtfalken. Donnerstag pünktlich J Schauſpiel von der berühmten und beliebten

3 Ubr am Heim. Wir geben von I Keyſiſch und
dort aus nach der Peißnitz Herzog

Aus dem Bezirk
Dürrenberg. Zur d Galthef
Gradierwert“ Parteiverſammlung.

Referent Genoſſe Eichler (Notver
ordnung)- Jeden

Nachmittag

Leipziger

Seidel-
Sänger
Das grobe fülmprogramm wringt:

Das Drama einer Schicksals-
verbundenheit inmitten herrlich.
südlicher Landschaft an den

Gestaden der Riviera:

Seine größte liebe

Die Hauptrollen verkörpern
Alfons Fryland, Elsa Jeman

Tönende Wochenschau

Beginn 4.00 6.10 8.15 Uhr.

Ammendorf Arbeiter-Wohlfahrt.
Mittwoch, 24. Juni.20 Uhr. im Garten des Elſtertal- Konzert

onjert. Reſtloſes Erſcheinen Der
arteigenoſſinnen und Genoſſen mſowie Mitglieder der Arbeit.- WohlKuchtrt Gaſte und volts T.cher ſind berzl. willkommen Besonders dillige

ArbeiterWohlfahrt.Del ch. Donnerstag, d. 25. Juni, n
e

italiederverſammlung. I.der Genoſſin Schod (Halle). 2. Ferien Von 44, MK. an
wanderungen. Gaſte mitbringen. 130 em breit, mit

ben. Die für Freitag ange Wäschek, Mk. S5,3ſcher ſetzte Mitglieder Ber 130 em breit, mit
ſammlung findet wegen der Ge Zteilig. Ansicht u.
meindevertreterſitzung nicht ſtatt. Wäschef. Mk. 98.,-
Osmünde Sonnabend 27. Juni. 130 em breit, mit

abends 8 Uhr. im Gaſt Wäschef. u. Spieg.

J. Wer VortragsreiheR. Schoenlant. Da der Vortrag Waseh Kommoden
nkttich beginnt. iſt es Pflicht der mit Spiegel
noſſinnen und Genoſſen, zeitig von Mk. 80, an

zu erſcheinen. NaohtsohränkeMittwoch. den 24. Juni, abds. von M. 15, an
8 Uhr, Zuſammenkunft der engeren

bei Gen. Keller Os- knigegentennerte
münde,. ahin agsdedin gungen
Diſtrikt: Dürrenberg Altran Bettenhaus
ſtädt Kötzſchan Großlehna. Bruno Paris

L den i z Wricht Genoſſe Eichler im GaſthT in Dürrenberg in K. Vlricbetrabe 2
einer erweiterten Mitgliederver- dis Domplatz 9
ſammlung über die Notverord-3 Min. vom Markt
nungen. Wir laden alle Mitalieder
der obigen Ortsvereine ein und De
bitten um rege Beteiligung an dieſer
aktuellen Verſammlung. d Warum

bend, denGroßKayng. S un ubr
Gaſthof Ohme erweiterte Mitgliederverſammlung. Genoſſin Franken der
Zeitz) ſoricht über den Parteitagund die Rotverordnung. Alle Mitglieder. Volksblattleſer. Reichs erger
bannerkameraden. und S
ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
h hkiges Erſcheinen wird er
wartet.

Leitfaden
durch die reich sgeſeztzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch

e

lichſten Beſtimmungen über

e
e

e

mit all den un
nützen Gegen

eitag, 26. Juni, 8 Uhr.in. z Tyroff in Lützken ſtänden, die im

n e e. eeitagsberi urch denKampf Merſeburg. Gäſte können ſtehen. Machen
eingeführt werden. Jeder Partei Sie doch die
genoſſe bringt den zweiten Mann ſelben ſchnell

zu Geld. Diemit
d, 27. Juni,Corbetha. Gäant en Hausfrau kann

Wagner RMitaliederBerſammlung. jed. kleine Ver
Wichtige Tagesordnung. Das Er-ſalntüicher Mitglieder iſt mehrung des

Hausghaltgeld.erforderlich.
Sonntag d. gebrauch. Eine

die Arbeitsloſenverſicherung
nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 0
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pfg.in Briefmarken). 4 c 2

Volksblutt-Buchhandlune

Halle a. S., Gr. Virichstr. 27

ohnungsamt war ihm aber

O. ſollte durch den Gerichtsvollzieher aus
der Wohnung gebracht werden.

Anlaß gegeben, ſtets hat er ſ2nfaeg und fleißig Am Morgen des 7. Februar bekam O. endgültigen
e ang n u Beſcheid, ſaß e t war tonne e Wohn er V ehe denin geringfügiger Anlaß lung und ſeine Rechte ſeien verloren, die Wohnung Er i urſche geweſen und lang t 4de de len O. müſſe er räumen. Erregt und voller Haß auf denſſich mit ſeinem „Herrn“ noch getroffen. Er iſtſer ſich beſtimmt wieder für das Syſtem, das ihm

Adminiſtrator kam O. nach Hauſe.

In dieser Woche finden in ungeremAn geſ Peachtunn! Theater „Schauburg“,
Große Steinstraßbe, Keine

ö fſfſentliehen Vorstellungen statt.

3 Juni, Keine Anzeige

dem Augenblick
r. Nach dem Kriege ſagt worden, er könne wohnen bleiben. Alle ſeine O. hat dann dafür geſorgt, de W S

bekam er durch Vermittelung ſeines „Herrn“ eine Mühe war umſonſt, der Adminiſtrator behielt recht; wurde und hat ſich ſelber der Polizei geſtellt. Vor
dem Schwurgericht Halle ſagte er: „Es tut mir
heute aufrichtig

Gr. Ulrichstraße 51

Ab morgen, Donners-
tag, nachmittag 4 Vhrz
Ein Film wie dieser existiert

nur einmal

Der mit t r Spannung
erwartete 100 o ige deutsche
Kriminal-Farben-, Sprech- und

Tonfilm

Maaruy
Sir lohn reiſt ein

Ein 100 iger Sprech- und
Tonfilm aus einer Londoner

Kriminal Affäroe.

In den Hauptrollen:
Alred Adel, Olga Ischechoua,

Paul Grantr, lotte Stein,
Ekkehard Arendt

Hierzu:
Der ausgezeichnete bunte Jeil

und die hochaktuelle

fox-tönende Wechenschau

Beginn 4.00 6.10 8.15 Uhr.

Jm Volkspark
iſt jetzt wirklich

angenehmer Aufenthalt.

Iülahinner

birke, eiche, nußbaum

M. 384,- 495,- 585,-
in Piche 576,- 685.-

Auf Wunsch Teilzahlung
Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto.

kihmann 4 [0.

Halle (Seale)
Grode Vrichatrade 36

verſammlung. Thema: Wer ſind
die Totengräber Deutſchlands
Referent: Varteiſekretär aenkel
(Torgau). Erſcheint in Maſſen!
BVockwitz. Sonnabend, den 4. Juliabends s Übhr, im Lokal
Srbalung!, Bartei nen am

rdnung: „Organiſations-fragen Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.
Elſterwerda. Z. Wübr. m
Lokal Guter Happen“ erweiterte Banmpfähle u.
Witgliederverſammlung mit Gäſten Radio Stangen
Thema: Die Notverordnung und preiswert bei

28.
nachmittags 3 Uhr. öffentl. Volks

m Bolkodiatl

An der Eisenbahnlinie

usw. von 200 Mk. an. Prospekt

Dampfſägew

icmenrer O geren i
Wannen!

und Brutvernicht.
NurmitPinnesal.
Geruchlos. Garant.

a
F Ortsverein Halle.

Mittwoch, den 24. Juni, 20 Uhr,Prfole. Tube s P.
im Gewertſchaftshaus Funktionär-(erg. a Lit.) Allein
ſigugg, 19 Uhr Vorſtandsſitzung. zu hab. Drogerie:

Abtei Mittwoch. 24. Juni, C. Kuhnt, Grobe
Mitglieder Verſammlung in der fjjriohstrabe 51
Bernhardphalle-. Bernhardyſtraße.! W. Manifelat.
Walter Ktünn,, re t Merseburg. Kleine

n r 2 nMamtroder Rittorstrabeo 2Kameraden iſt Pfli

Unsere Leser
werden hierdurch gebeten, be ikren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
an berückstchktigen.

Bad Liehenwerda
Magdeburg-Konhlfuort

Das modernste Heilbad Mitteldeutschlands für Rheuma,
Gieht, Ischias. Nerven- und Frauenkrankhbeiten im schönen
Elstertal. 1930-31 technisch vollkommen neu eingerichtet.
O 0RSCIILAMMBARDER sowie sämtliche med.
Bäder. Pauschalkuren: 28 Tage einschlieblich erst-
klassiger Verpflegung, Bäder, Unterkunft und Arzthonorar

und Auskunftdureh die Badeverwaltung. Telephon 451die zukünftigen Aufgaben der Par

(Torgau). G. m. b. H.e „7 6 „JCèG „JJG —7 2 u AAAA 2 2

o viele Leute hat er ins Unglück n Der

Da habe ich mein Gewehr geladen und auf
die Beine geſchoſſen.“

So ſagt O. Man muß ihm das glauben, wenn Adminiſtrator ſich auch nicht ärgern, wenn der
es auch möglich iſt, daß er auf e

ges als ſich Schlegel aufrichtete. de

vom Erdarbeiter hochgeklettert zum

immer des O. führt auf die Treppe.n dieſem m. ſein Gewehr ſtehen. nichts mit einerdi immer begann er ſeine Datte vom Hofe
ren nd O. in dem Zimmer arbeitder Adminiſtrator über den Hof, reini aber (er klagte vor Gericht deswegen) ge
ine Stiefel, r e W. r 5 kränkt darüber war, daßrn hoch. te, das i vie Frau des fich weber T
r Mann, der an all deinem lück ſchuld iſt.So viele Leute hat er aus der iel Wregt, ihm noch mit ſeiner Frar abgeb.

Olejniczak iſt eine jener typiſchen Kommiß-
chmerzen ſind. jnaturen, der den Herren angenehm war, ſo lange

er ihnen nicht unbequem, ſo lange er brauchbar
war. Als er beanſpruchte, auch als Herr n
delt zu werden da war es aus. „Da ſoll der

Olejnicz. k. immer mit dem Gewehr über der
Schulter und mit dicken Zigarren im Munde vom
Hofe u unterhielten ſich auf dem Korridors G chts einige Zeugen. Herrendünkel und

kränkte Eitelkeit das ſind die Gegenſätze, die
ier ſo Zitts u w. Der arbeitsloſerolet Olejniczak, der ſ8 an dem rächen wollte,

der ihn dem wirtſchaftlichen Elend preisgab, hat
beſtimmt nicht den Finger krumm gemacht, das

chlegels Kopf
dieſer ſich bückte und gerade in

leid.“

ahre hat er wieder einmal zur Wahl gehen wird, entſcheidet
Olejniczak hat es zum a gebracht. war der Unteroffizier Olejniczak. Wenn er

utsbeamten, das Gewehr in die Hand gedrückt hat.

10 Rabatt
erhalten Sie während der

Gummi Werbewoche
tür Fahrraddecken, Schläuche, Schlauchreifen

zurgent
Dr. Franz Walther
Ohren-, Nasen-, Halsarszt
Grobe Steinstraße 74 (Cafe Bauer)

Hier einige Beispiele: Woerbepreis
Sp es eximm 7 Decke, stahlblau statt RM. 1,65 nur RM. 1,50

I weiß 2 2828 v 1.75 2 3 1,57
in versobied. Holzarten, wie v r 22 SEiobe, Nubdaum, Birve poliort stablblau oäer rot r tn 2.50 2,25

F 4 Formdecke, rot 22.25 2,02weckenprofil 275t J v Br. 35w r70 J 9 v 9 sGebr. Jungblu Schläuche, grau a 87
Möbelhaus e Farg Gummi bu P Gummi 2 15J u v a Vara- Gummi v 92 Schlauchreifen. 27:1, 4.rot, 5, 450

ſchwarz 525 477HNHallon, 27:1.50. 3909

a 2,00. 750 95 Z.v tfor Bahn. Tr

Halle (Saale) Schmeerstraße 1
Richt ſondern Verlangen Sie bitte kostenlos meine neueste Preisliste
ſtändig müſſer Sie Versand nach auswärts erfolgt per Nachuahme.

inſerieren! 7Dem je öfter Jhe Juſerat Der Deitungs- Anzeige
erſcheint verdanken die großen Wargnhäuser, Mal

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

Stempel (Netal kuaſsallien
tabriziert seit

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

Weltſtrmen sowie erfolgreiche Geschäftsleute

nicht zum letaten ihren Aufstieg. Größerer
Umsats macht die Ausgaben für Inserate
zehnfach bezaklt. Nur durch ständige
Empfehlung Ihrer Artikel vergrößern Sie
Ihren Kundenkreis. Inserieren auck Sie im

vielgelesenen e s 7 a tt“
Fernapr. 24605 99

T

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
Bierhaus Engelhardt, Bernburger Str. 24
„Deutſche Bierüuben“ L.-WuchererStr. 87
A. Fehlhaber, Reilſtraße 130

M. Weber), Boelck e
„Friedrichsgarten“(A. Krüger), Friedrichſtr.
„„Hardenberg-Kaſino“, Hardenbergſtraße I
J. Herrmann, Konzert u. Speiſeh., 31
Konditorei und Cafés r Burgſtr. 38
„Lüderitzberg“ (Ernſt Stark). Reilſtraße 47
Müllers Hotel, Magdeburger, Ecke Krukenbergſtr.

a r Trothaer St„Ret le itz Hentze), Trothaer Str. 15
Café W. R er ger„„Saalſchloß

Gustav Godeharät

Hüte, Mütren, Herren-

Artikel, Berufsbekleidung

Ammendorf ſelephon 316

extra Molere

Ammendorkf, Lindenstrabe 2
empfiehlt sämtliche
Molkerei- Produkte

SCHWANEN-
e 5

brauerei“, Seebener Straße 23
Cafés Schmanuch, Bernburger Straße 9
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23

Burgſtraße 7O. e ar 31ApOoTH EKE A. Thate, verunet Stra m
à

Boen aus Vogel, Wilhelm, Trothaer Straße 42
Beesener Straße 14 „Bolkspart“, Burgſtraße 27WeindergLerraſen Weinberg 2 (E. Hecht)

afé „Wittekind“. Seebener Straße 20
„Zur Steintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. 30

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Fernsprecher Nr. 463

III
Krankenkaxen Rerente

Harn-Uotervuchungen

Eilenehyetalfät len

Am Schwarzen Brett: Schlächterei
Hermann Henze, Gertitzerſtraße.

Delitzſch, den 22. Juni 1931.

Damxzagung

Allen Gewerkschaftskollegen, Parteige-
nossinnen und Genossen sowie Freunden,
die uns anläßlich des Todes meiner Frau,
unserer Mutter beistanden sowie ihr Beileid
bekundeten, unseren herzlichen Dank.

Halle, den 24. Juni 1931.
Hermann Biehle und Kinder.

Der Magiſtrat.
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